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für alle Stände. 
Hirſchberg⸗ Donnerſt 


ag den 20. Januar 


Wolftiſche Weberfict. 


e wi heute in unferer „Politischen Ueberſicht“ den Blick laſſen: man würde ihn geleſen und bald — vergeſſen haben. 
lid auswärts und zwar zunächſt nach Frankreich, So aber wird durch ihn eine ſtete, e Aae und 
n geſetzgebenden Körper die außerordentliche Maſorität an dem Tage, wo es ſich um die Berur = u ochefort's 
genen nur 34 Stimmen die Ermächligung Zur ge: handeln wird, dürfte abermals der bs t ichts anderes 2 
nes tfolgung des Grafen Rochefort, des „Later⸗ übrig bleiben, als zur Vermeidung von en: a en Qu 5 
ha eribeilte, nachdem ſich der Juftizminifter Olivier ſammenrottungen = manehen und mehrere 0 
brachen hatte. da die Regierung abſolnte Preß⸗ Regimenter aufmarſchixen zu laſſe gen den „wilden Peter 
o 


f „jedoch ni en werde, daß die Prefie Man wermutbet, daß der Proceß N 
t werde, das gegen die degierung in die Bonaparte in Berjailies Moe böte Fre 8 
dp ‚onfen. Paris dit vollſtändig ruhig, obwohl die wird. Der Prinz ſoll bei jedem Der ait gelten unſch aus⸗ 1 
lei Zuſammenrottungen ſtattſanden. Der größte geſprochen haben, vor das Schwur ihm ſtels daß wu 5 
10 Run wölerumg von Paris wußte ſehr wohl, daß es und der Generalprokurator antwort Ri aan — Ge⸗ 2 
— n ſei, Skandal zu machen, weil an verſchiedenen ſetz dem durchaus entgegenſtehe. Ue ver den Pet 3 alle 2 
N blreiche Truppen hinter den Couliſſen aufgeſtellt gemeinen Anſicht, daß der hohe Gerne 10 tat er Bona⸗ 8 
und nach erfolgtem Commando ſofort über fie herzu⸗ parte ſchen Prozeß nicht überleben wer be e Gericht ihn nur = 
Nang durch Kanonen: und Gewehrſeuer die „Straßen: diesmal noch benutze, weil er das nn Lars iſt, wel⸗ 
v oben — — — Der — meldet | anrufen konnte, um dieſen Proz zu Ende 
) erwähnten ontagsſizung noch Fo gendes: zu ren. 0 „ 1 R 1 
u bringt einen Antrag auf Tagesordnung ein, wel Aus Rom iſt etwas Waschen . N berichten Bi 
„ daß die Kammer im Vertrauen auf die Feſtigteit und wollen wir nur von den. fiche ungerdenſe dus oder, 2 
ktiums und im Hinblick auf die zur Aufrechterhal⸗ ter der „Times“ Notiz nehmen, wel hibne Sy von dem 
übe getroffenen Maßregeln es für angemeſſen hält, „Erſtaunen“ ſpricht, mit welchen irg 75 5 ache mancher 
ag auf Verfolgung Rocheſorts zurüdgezogen werde. Oppoſitionsb ſchöfe von den an die 8 S0 are ge⸗ 
nister Olivier erklart, daß das Miniſterium den ee . vernommen wur ven hab - unt. And. 
8 unceline nicht acceptire, und daß es die Nichtbe, der Erzbi hof v. Halifax wer — ih äh „Wollt ihr 
125 1 zur Verfolgung Rochefort's fo‘ willen, meine ehrwürdigen Brüder, er die Sche⸗ 
e, als wolle man d 
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ie Minifter in die Unmög: mata denke? Wohlan denn, ich möchte alle dieſe Decrete in hi 

then, das von Ihnen unternommene Wert ſortzu. die Tiefe der Erde begraben dend leere erwähnt haben, 3 

Wort und erklärt, ges In * bereits en c t — Gall ben e = 
* n 1 0 . — 

ale heraus zu jagen; b deen 0 für unfehlbar erklärt. — „i 8. 5 


tent ejort ergreiſt darauf das 
le nüte geben die Ermächtigung, f 3 
| * ) Nicht vertheidigen und auch die Regierung nicht bis jetzt eben no nicht 


Adern, mit ihren Ungeſchicklichteiten fortzufahren; (öle‘, ſagte er nach erwähnten Gewähremann, „ind nach 


9 
Vehler, welche das Kaiſerreich begehe, kämen der Re⸗ om berufen worden, nicht nur zu bejtätigen, fondern um zu, 19 
(Mile Picard ſpricht ſich gegen die Verfolgung aus beſchlleßen. Cs en de daß wir den hei u a 
5 ke daß die Regierung dieſen Anlaß benutzt habe, ligen Pater einladen, bal Ar eren Erörterungen zugegen zu A 

inetsfrage zu fiellen.” ſein, denn wenn wir nichts ſind ohne den Papſt, ſo iſt — 90 


1 erklärte in jeiner „Marſeillaiſe“, daß er mit ſeiner der andern Seite, guch der Papſt nichts ohne uns.“ Da bis 

ieſeſt ßerſt zufrieden ſei, ja troſtlos ſein würde, wenn jetzt der „Times Correſpondent in Bezug auf Vorftehen bes 
0 bi aufgebe und ſo die Regierung ihren 2 noch nicht berichtigt worden iſt, kann man allerdings auch nicht 
Shin zufüge. Außer Thiers behauptet man noch von den Orpnungsruf, den. Di Viſchof Stroßmeyer bei dieſer Ge⸗ 

J eiten 5 bie 7 428 50 Kg ein. großer keene J. d een 1 de Se a 80 wi 
Miniſteriums |e ches beſſer gethan hätte, den Unterm , 10 „ J. ſind aus Rio de Gaheire, 

Artilel in der „Marſellaiſe Fe unbeachtet zu Nachrichten eingetroffen, welche berätgen, daß Lopez in den N 


(Jabrgang 58. Nr. 8) N 


Wlldniß von Vacaria umherirrt und ber Krieg thaſächlich 
beendigt tſt. 


Deutſchland. Berlin. (Abgeordnetenhaus, 17. Januar). 
N der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes würde die 


nterpellation Duncker, betr. die Handhabung des Vereins- und 
Verſammlungsrechtes in Waldenburg, verlelen Der Miniſter 
des Innern, Graf Eulenburg, erklärt ſich bereit, jofort zu ant⸗ 
worten. Duncker motivirt die Interpellation unter Bezugnahme 
auf den ganzen Borgang des Strike. Mae Schluß der Rede 
tritt der Kronprinz in die Hofloge.) Miniſter Eulenburg: 95 
bewege mich nur im Rahmen der Interpellation. Die Ge⸗ 
währung von Auslands päſſen iſt immer erfolgt; nur Minder⸗ 
jährigen wurden ſolche bei mangelhafter Zuſtimmung des Vor: 
mundes oder bei mangelnder Legitimation in wenigen Spe⸗ 
ialfällen verweigert, worüber Näheres mir noch nicht bekannt 
ſt. Es iſt richtig, daß eine Verſammlung, die auf 6 Uhr 
Abends anberaumt war, als zur Nachtzeit angemeldet, inhibirt 
worden iſt. Dagegen hat der ſogenannte Generalrath beim 
Landrath remonſtrirt und der Landrath hat Remedur eintreten 
laſſen und die Verſammlung geſtattet. (Rechts: hört, hört!) 
Auch eine andere als „Arbeſterverſammlung“ angemeldete, 
irrthümlich — Verſammlung wurde 118 erfolgter Re⸗ 
monſtration geſtattet. (Hört!) Von zweihundert Berfammlungen 
in Waldenburg wurden nur drei aufgelöſt, weil Aufreizungen 
zu ungeſetzlichen Handlungen conſtatirt wurden. Die Regierung 
hat ſich dem Coalitionsrecht niemals widerſetzt, iſt jedoch ent⸗ 
ſchloſſen, in allen Schwankungen, wie bei Strikes, mit feſter 
Hand ihren Standpunkt, den Standpunkt des Geſetzes und der 
Gerechtigkeit zu wahren. (Lebhafter Beifall rechts.) Auf 
mehrfachen Antrag wird eine weitere Beſprechung über die 
Interpellation beſchloſſen ahlreiche Redner find zum Wort 
emeldet. Lent betont, daß hier keine politiſche Frage vorliege. 
ſel bedauerlich, daß politiſche Parteien als ſolche die Frage 
ausgebeutet hätten. Redner beleuchtet die Arbeiterverhältniſſe 
in Waldenburg und beſtreitet, daß dieſe jo drücke d ſeien, daß 
man deshalb die Zuflucht zu den Gewerkvereinen habe nehmen 
müſſen. Fremde Einmiſchung habe wejentlic zur Ausdehnung 
des Strikes beigetragen und werde die Sache nicht zu Ende 
2 — Schulze (Berlin) ſpricht für die Intereſſen der Arbeiter. 
enbach identifizirt die Fortſchrittspartei mit der Strikebe⸗ 
wegung. Die Knappſchaftsvereine ſeien den Gewerkvereinen 
vorzuziehen. Die Regierung habe durchaus correct gehandelt. 
An der Debatte veiheigin ſich ferner Loewe für, Websky 
gegen, Duncker für, Solger gegen, Schulze (Berlin) für, Ham⸗ 
macher gegen die Interpellation, worauf der Schluß der Be⸗ 
Ipretung erfolgt. Es folgt die Fortſetzung der Vorberathung 
der Kreisordnung. Abſchniit 3, §§ 32 bis 38, werden unver⸗ 
ändert und ohne Debatte angenommen; nur zu $ 34 („die 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Gemeinde und den Schulzen⸗ 
gutsbeſitzern ſoll durch einen von der Bezirksregierung zu er⸗ 
nennenden Commiſſarius erfolgen“) wird ein Amendement von 
Hennigs angenommen, nach welchem ſtatt „Bezirksregierung“ 
„Kreisausſchuß“ zu ſetzen iſt. 
Berlin, 18. Januar. Wie man hört, ſchreibt die „K..“, 
25 der König vor einigen Tagen unter Begleitung eines äu⸗ 
erſt huldvollen Handſchreibens dem Grafen Bismarck eine je⸗ 
ner großen ei Erinnerungs⸗Medaillen überſenden laſſen, 
welche zum Andenken an die Siege des Jahres 1866 geprägt 
und mit den Namen der um — Zeit verdienten Männer ver⸗ 
ſehen iſt. Mit dieſer Thatſache widerlegen ſic allerlei Ge⸗ 
rüchte, welche in der letzten Zeit hier verbreitet waren und 
durch die auffallend reſervirte Haltung der Gonjervativen bei 
dem neulichen Erſcheinen des Grafen Bismarck im Abgeord: 
netenhauſe neue Nahrung gefunden hatten. 
Die „Nordd. Allg. 8 ſchreibt: „Von dem Herrn Verfaſ⸗ 
fer der früheren Nundſchauen der „Neuen Preußiſchen gei⸗ 
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— Gegen den Reichstags⸗ Abgeordneten Fritz Me ndE 
am 31. d. M. vor der Appellkammer zu Duͤſſeldorf in 
des Gladbacher Tumults verhandelt werden. ital , 
— Der Kultusminiſter hat bestimmt, daß das Juen 
Heildiener und Chirurgen⸗Gehilfen durch die neue =, 
ordnung für den norddeutſchen Bund nicht aufgehoben, 
der veränderten Geſetzgebung angepaßt werden 10 61 
auch nach Freigebung der ärztlichen Praxis die Ausil fo 
Heinen Chirurgie Niemanden verwehrt werden kann 
es doch im Iniereſſe 1 der Aerzte, der Lotalbehön 
des Publikums, zu wiſſen, ob derjenige, welcher ſich nue 
chirurgiſchen Operationen „ Desinfectionen beſchäftie 
auch die erforderliche Befähigung beſitzt. Es werden . 
diejenigen Perſonen. welche ſich über ihre Befähigung 
Ausübung der niedern Chirurgie ausweiſen wollen, ine 94 
nethin nach Maßgabe der bisherigen Beſtimmungen ſeben 0 
fung abzulegen haben, und falls ſie die Prüfung be Recht 
Befähigungszeugniß erhalten, durch welches ſie das 
winnen, ſich als „geprüfte Heildiener“ zu bezeichn 
Anſetzung von Heilgehilfen iſt von einer Prüfung 
Bedürfniſſes fernerhin unabhängig, ſowie andere 
Wahl des Domizils, nachdem Konzeffionen für einen 
ten Bezirk nicht weiter ertheilt werden, einer 
nicht mehr unterliegt. Die vor Erlaß der Gewerbe 
als Heildiener konzeſſionirten Perſonen ſind berechtigt, pl 
geprüfte Heildiener zu bezeichnen, wogegen den mi 
Perſonen dieſe Bezeichnung zu unterſagen iſt. auc 
— Der evangeliſche Oberkirchenrath hal 
die Jahre 1868 und 1869 eine Auswahl ſeiner Acker 
amtlichen Abdrucke erſcheinen laſſen. Ein großer erg 
jelben bezieht ſich auf die inzwiſchen geſchloſſenen AUF sie 
lichen Provinzial⸗Synoden. Außerdem iſt von Int 
8 in Betreff der Eheſcheidungen t 
Wiedertrauung Geſchiedener. Die „J C.“ entnimm 
daß 1860 zwiſchen 7203 Ehepaaren die Sühne ve 
den und bei 3494 derſelben nicht gelungen iſt, oon 
allein auf die Stadt Berlin 1088 Eubneverſuche, v 
nur 239 gelungen find, 1 
20. Januar. Durch Verfügung vom 14. v. M. bern 
Miniſter des Innern auf Berſcht einer Bezirks⸗Re a 
* 
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derſelben dahin einverſtanden erklärt, daß mit 
$ 40 der Bundes- Gewerbeordnung auch die vor dem 
kreten der letzteren zum Betriebe des Schank⸗ u. J. onen 
bes oder des Getränke⸗Kleinhandels ertheilten Konzeill ifo 
der Beiepränkung des Kalenderjahres befreit find, n H 
Weiteres fortbeitehen und die bier in Rede ſtehene⸗ 
zeſſionen nur noch auf Grund der Beſtimmungen 

der Gewerbeordnung von der Verwaltungsbehoͤrde an, 
nommen werden dürfen. Die „Koln. Ztg.“ bemer 
Recht: „Man ſieht daraus, daß ganz einfache, kla 


— 168 
Se den Unterbehörden noch immer angezweifelt wer: 
enef die Regierung an den Minifter berichten und 
beiden muß.“ 
bi Ige von Anträgen auf Genehmigung von 
BR für Grabftellen und das Segen von Grab: 
min welche vielfach geſtellt waren, benachrichtigt der 
er in einem Circular⸗Erlaß die Provinzial Regie⸗ 
A dez Conſiſtorien, daß dieſe Gebühren, da ſie außer 
0 chung zu geiſtlichen oder kirchlichen Amtshandlungen 
f für Stolgebühren vorgeſchriebenen Genehmigung 
. Inſtanz nicht bedürfen. Ein Gleiches gilt von 
Be 8 „für das Anfertigen und Zuſchütten von Gräbern, 
— as Glockenläuten. ) 
den für die Infanterie bereits vier Unteroffi⸗ 
ernten beſtehen (die vierte wurde erſt im vor gen 
nuch Ötet), ſoll es der „K. Sig." zufolge im Plane lie: 
ie 8 ſolcher Unteroffizier⸗Schulen zu eröffnen, fo daß 
3 ei Armeecorps des Bundes eine Unteroffizierichule 
un kommt auf je drei Armeecorps eine derartige 
gsanſtalt. 


Now, 11 Januar 


. Auf dem Kreisgericht zu Flatow 
* * ein intereſſanter Prozeß. Der Kirchenvorſtand 
IN eine Kor Batrzewo hat gegen 400 katholiſche Dorfbewoh⸗ 
Ing cpo ge eingeleitet, weil ſie ſich weigerten, die Koſten 

derſicturen an den Pfarrgebäuden zu tragen. Wie man 
Meda ſollten die Verllagten zuſammen 60 Thaler 
4 Sor Mithin käme auf jede Perſon ein Beitrag von 


on 
aa 1b, 13 Jan. Das biefige Kloſter wurde von ſeinem 
nd Hausbeſitz zur Zahlung von Kommunal⸗Abgaben 
a Daſſelde kam zunächſt bei den ſtädtiſchen Be⸗ 
aeg Befreiung von dieſer Steuer ein, 
N Waiglche Ben Wie die „Bromb. Ztg.“ 
. werder 
& „ein. 
f erfel 
ng 
Min Dieſelbe 
und i 
1 er elche 
en een beſtehenden allgemeinen 
ae cht mit 
a Re af 
er ſich ſoeben in Berlin befindet, Herrn Real 
zum 


wurde indeſſen 
bört, ſoll auf 
Vorſtellung bei der königlichen Regierung zu 
von dieſer ebenfalls ein abſchläglicher Beſchend 


t 
rein 
Stell ſo nimmt die heutige Verſammlung eine zuwar⸗ 
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bei Behinderung des erſten Beamten interimiſtiſch verwaltete 
Keil war auch Mitglied des Landtags, aber ſein Ruf ſcheint 
bereits ſehr zweifelhafter Natur geweſen zu fein, denn er 

bei allen Wahlen zu den Kommiſſionen durch, obwohl ſeine 
Kenninſſſe und fonftige Befähigung ihn zu einer ſolchen Wahl 


empfahlen. 

88 15. Jan. In der heutigen Sitzung der erſten 
Kammer wurde das Budget des Kriegsminiſterſums angenom⸗ 
men. Im Laufe der Debatte erklärte Graf Berlichingen, er 
werde, wie er gegen die Verlängerung des Kontingentgeſetzes 
geſtimmt habe, ſo auch gegen das Budget ſtimmen. Bluntſchli 
wies dagegen nach, daß durch die Annahme des Kontingent⸗ 

eſetzes dem Willen des Landes Ausdruck verliehen ſei und 
ämmtliche Mitglieder dieſen Voltswillen anzuerkennen haben. 
Mit Bluntſchlt übereinftimmend, sprach ſich auch der Präfident 
des Juſtizminiſteriums aus. { 

Defterreich. Wien, 17. Jan, In der heutigen Sitzung 


0 
Der 
Kaiſer beauftragt ſei, Anträge, für 


i athes, Leitun 
des Miniſterre gun und deal 80 
i Blätter fteb 1s 
Rund 2 der „Ungariſche En trifft den Nagel 
auf den Kopf, wenn er fragt, ae late na Nee 
wenn eine ſlaviſch⸗ſeudal tie abren S Kesten e 5 


gern einer Kinder: 
bel, beitebt. Die Deutſchen Oeſterre würden, wenn auch 
4 5 5 1 und Pflaſterſteinen. ſo doch ſicher mit ganz 
anderem Nachdrucke, als die jetzigen Opponenten, opponiren: 
in einem der Slawiſirung preisgegebenen, Oeſterreich würde 
die Parole eines einigen Deut lands eine unwiderſtehliche 

acht gewinnen. 
Meran kreich Paris, 15. Jan. Etwa dreißig Perſonen, 
welche im Laufe des 12. Januar verhaftet worden ſind, wur⸗ 
den geſtern nach Mazas gebracht. arſchall Canrobert hat 
folgendes Schreiben an den „Figaro neten laſſen: 

Herr Chef⸗Redakteur! Der „Fi aro“ vom 14. Januar legt 
dem Marſchall Canrobert eine abſurde Unterredung in den 
Mund, welche von andern Blättern wiedergegeben ift. Ich 
bin ermächtigt, zu erklären, daß dieſe Erzählung rein erfunden 
iſt, und ich ſtelle ihr ein ausdrückliches Dementi entgegen. 
Genehmigen Sie u. | w. Bouſſenard, Generalſtabs⸗Schwa⸗ 
drons-Chef, Adjutant des Herrn Marſchall Canrobert. 

Die Hauptzeugen in dem Prozeß des Prinzen Peter Bona⸗ 
parte, nämlich die Herren Pascal Grouſſet, Georges Sauton 
und Ulric de Fonvielle, ſollen erft Montag vernommen werden 
und der Letztere iſt auch noch nicht mit dem Prinzen konfron⸗ 
tirt worden. Heute follte der Unterſuchungsrichter d Oms die 
Dertlichkeiten, welche der Schauplatz der That waren, in Au: 
genſchein nehmen. Man verſickert, daß der Prinz ſeine Ver⸗ 
theidigung dem Herrn Nogent Saint Laurens anvertraut hat, 
welchem noch ein korſiſcher Advokat zur Seite ſtehen würde. 
Herr Pascal Grouſſet hat übrigens die Vorladung zur ver⸗ 
antwortlichen Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter de 
— in der „Marſellaiſe“ durch folgende Zuſchriſt beant⸗ 
wortet: ; 

Wir erklären dem de Lurcy, daß wir weder ein Gericht erſter 
oder zweiter Inſtanz, noch einen Unterſuchungsrichter, daß wir 
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überhaupt keine bonapartiſtiſche Gerichtsbarkeit anerkennen und 
uns daher — gut willig feiner Vorladung zu gehorchen. 
Der „Gaulois“ meldet, daß Herr Pascal Grouſſet in Folge 
dieſer Weigerung geſtern Abend verhaftet worden wäre, all 

in der „Marſeillaiſe“ und den andern Blättern iſt daven nichts 
au 5 Herr Louis Noir richtet folgendes Schreiben an den 
„Rappel“: Be 

Herr Redakteur! Ich bitte Sie, in dem nächſten Blatt des 
„Rappel“ anzuzeigen, daß mein Vater und ich den Civilweg 
beſchreiten. er wir tragen nur auf einen Schadenerſatz von 
Einem Franken an; gewiſſen Gerüchten von einer Penſion 
entgegen, verlangen wir nur dieſe Summe und keine andere. 
Wir wagen nicht, Herrn Ledru⸗Rollin und Herrn Grevy als 
Batonhier des Advokatenſtandes zu bitten, daß fie den Prozeß 
übernehmen, da wir nicht wiſſen, ob dieſer Antrag ihnen an⸗ 

ſenehm fein werde; aber wir wären glücklich, wenn dieſe 

erren ihn annehmen wollten. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Louis Noir. 

Man meldet ferner den Tod des auch in den deutſchen Groß⸗ 

ſtädten bekannten Geſangskomikers Levaſſor; derſelbe wirkte 
während der letzten Jahre nur noch in der Provinz. Er bat 
ein Alter von 65 Jahren erreicht. 
Paris, 18. Januar. Der geſtrige Abend iſt ohne erheb⸗ 
liche Ruheſtörungen - vorübergegangen. Verſchiedene Demon⸗ 
trationen, die ſeit Abends 6 '|, Uhr in der Nähe des Palais 
Bourbon und der Redaltion der „Marſeillaiſe“ vorkamen, war 
ren durchaus ohne Ben dane din Charakter. Auf den 
Boulevards hatten ſich große Menſchenmaſſen angeſammelt, je: 
doch wurden weder aufrühreriſche Rufe gehört, noch haben ſon⸗ 
ſtige nennenswerthe Unordnungen ſtattgefunden. Die Cafes 
jind bis jetzt noch größtenstheils offen und ſtark beſucht. Die 
Polizei war in ſtarken Maſſen am Platze und nahm an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen eine Säuberung das Trottoirs vor, die auch 
überall ohne Widerſtand vor ſich ging. Kapalleriepatrouillen 
durchzogen verſchiedene Stadttheile, fanden jedoch nirgends Ber: 
anlaſſung zum Einſchreiten. 

Italien. Rom, 16. Jan. Mehr als 300 Prälaten haben 
ſich bereits geweigert, die Petition zu unterzeichnen, welche die 
Erklärung der Unfehlbarkeit des Papſtes verlangt. Mehrere 
andere Prälaten 1 7 eine ausweichende hinhaltende Antwort. 
05 Bayer der Erklärung find entſchloſſen, eine Gegenpetition 
einzureichen. 


panien. Madrid Der Miniſter der Kolonien Becerra 

bat in der Cortesſitzung vom 15. eine Depeſche aus Havanna 
verleſen, welche meldet, daß in dem letzten für die Regierungs⸗ 
truppen ſiegreichen Treffen die Inſurgenten 80 Todte und viele 
Verwundete gehabt haben. Die Depeſche fügt hinzu, daß 3000 
Nuten n ihre Unterwerfung angezeigt haben und daß der 

ufſtand zu Ende geht. b 5 

adrid, 17. Januar. Zorilla wurde zum Präſidenten 

der Cortes mit 109 Stimmen gegen Rios Roſas, auf den 61, 
und Figuerola, auf den 39 Stimmen fielen, gewählt. 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 17. Januar. 
Die „Poſtzeitung“ erklärt die Veen daß von Schwe⸗ 
den, Norwegen und Dänemark ein gemeinſames Memorandum, 
betreffend die Ausführung des Prager Friedens, vorbereitet 
werde, für völlig grundlos. l 

Großbritaunien und Irland. London, 17. Januar. 
Aus Newport vom geſtrigen Tage wird per atl. Kabel gemel⸗ 
det: Das Repräſenkantenhaus "hat die Bill behufs der aber: 
maligen Wiederzulaſſung Virginiens zur Vertretung im Kon⸗ 
greß mit 149 gegen 49 Stimmen angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 18. Januar. Raspail ift geſtern an einer Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Die Beerdigung wird wahrſcheinlich 
morgen auf dem Pere Lachaiſe stattfinden. Es verlautet, 


daß eine ſtarke Deputation von Raspail's Wähler nr 
gräbniß von Lyon hierherkommen werde. ft un 
Die Hinrichtung Traupmann's hat heute nicht Nash Reg 
Paris, 18. Januar. Geſetzgebender Körper. Bud 
rung legt einen Geſetzentwurf vor, betreffend das 0 
Stadt Paris, welcher die provſſoriſchen ET ich 
IM 
f 


wide zu ergreifen find, um den eingegangenen Be c 4 
der Stadt gerecht werden zu können. Hlerauf erhekt ma 
lebhafte Diskuſſion zwiſchen Gambetta und dem ent 
Ollivier über die von dem Minifter geſtern geſprocheneh 
Namentlich wird dem Minifter vorgenommen, Seit o 
gen dem Erfolge anbeguemt zu haben. Olliver vertbeg! 1 
entſcieden gegen dieſen Vorwurf und hebt bervor, d Aut J 
1857 ſich ſteis entſchieden gegen die Revolution, welch die N 
ſtörung und Unglück verurſache, erklärt habe. Er ba und 4 
gierung immer beſchworen, die Freiheit zu gewähren, uh 
dem der Kaiſer die Freiheit gegeben, habe er ſich der kn. 
unterzogen, die libetalen 5 zu Siege zu bring ag M 
Rede des Miniſters wurde ſeſtens der Linken, namen va 
Gambetta, mehrſach unterbrochen, was den Präſidenben 7 
laßte, einen Ordnungsruf ergehen zu laſſen. Sao 
Paris, 18. Januar. Im Departement Haute der 
Marmier mit 11,318 Stimmen gegen Gourgand, wel 
Stimmen erhielt, zum Deputirten gewählt worden. ge 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Anklageſache a erh 
am nächſten Sonnabend vor dem Züchtpolizeigericht a 
werden wird. inne 
Kairo, 18. Januar, Die internationale Komm cn | 
Herſtellung von Auftisreformen bat geftern ihre Sitz 
ſchloſſen. Der gemeinſchaftlich abgefaßte Bericht er 
Nothwendigkeit von Reformen an; dieſelben ſollen cd 
Regierung für Civil und Kriminal- Juſtizpflege vorg 
werden. — 


Lokales und Provinzielles. 


A Borgeftern erbing ſich in Steinſeiffe n eln . 
theter Arbeiter — am Butterzuge. 48 W 
Seit der Nacht vom Sonntage zum Montage hat auer 
faſt fortwährend geſchneit, doch ſant das Thermanſten 
geſtern kaum unter Null herab, fo daß für die S em d 
Untergrund ſehr weich und gemiſcht blieb. Bei d Par; 
Schneefall find wir am Montage um den Anblick des Gf. 
1 gekommen. Heut früh hatten wir 
e. 0 
* Zum Waldenburger Strike wird aus siel 
det, daß ein dortiger Agent ſich mit der Anfrage na 
den gewendet hat, ob Bergleute übrig ſeien, die in fen 
Arbeit nehmen wollten. Es iſt die Antwort eingetre 


nterifle de 

le 1 nta 110 
kann auch, we der Unterrichtsminſſter az führt, erſolg 5 
der Betroffene ſein Amt vorwurfsfrei verwaltet und vel 


digt hat; ſie kann erſolgen, weil „es höhere und ER 
m 

zelne da, wo ſie zur Geltung gebracht werden müfe, 1 

nem perſönlichen Intereſſe Ad bat. Bent a 

au einer anderen Stelle ausgeführt) Gtementarlebtih en 

fentlichen Volksſchulen zur Erfüllung ihrer Amtspfl“ 

ernd unfähig werden, PL) muß die Sorge der Auf 


* 


N der immer in e ini 
rſter Linie ſtehenden Intereſſen der Schule 
9 darauf gerichtet fein, ſpemische ner 
de Emesvotdenen Lehrer, die Ergänzung des durch Entnahme 
den um dal⸗Penſion verkürzten Stellen » Einkommens bis auf 
und dan, Unterhalt der Amtsnachfolger erforderlichen Betrag 
den, wel die ſofortige Wiederbeſetzung der Stellen mit Leh⸗ 
ö ke uche , deren ſelbſtſtändiger Verwaltung befähigt ſind, 


Sa Betriebe von Gaſtwirthſchaften, 
Abet ſchaften ꝛc. mußten früher der Polizeibehörde be⸗ 
i at ongirung für das nächſte Jahr im letzten Quartal 
} Bart, Plauſenden Jahres eingereicht werden. Nach der Ge⸗ 
a ei ung für den Norddeutſchen Bund tft dies nicht 
Mind 


fi ie Conceſſionen zum 


badenlick Doch kann nach § 53 die Conceſſion auf 
bücher er Entſchei dung einer collegialen Behörde (f. N 21) 
ir gen men werden, „wenn aus Handlungen oder Unter: 
Hache de es Inhabers der Mangel derjenigen Eigenſchaften, 
t ei der Ertheilung der Conceſſion uach der Vorſchriſt 
era ev ordnung vorausgeſetzt werden mußten, klar erhellt.“ 
een den wird aber bei Ertheilung der Conceſſion, daß 
ve nah Nachſuchenden keine Thatſachen vorliegen, welche 
ee dee weben daß er das Gewerbe zur Förderung 
lüchteit e. es verbotenen Spieles, der Hehlerei oder der Un⸗ 
i s fuß brauchen werde und daß 2) das um Betriebe des 
in dul imme Lokal wegen feiner Beſchaffenheit oder Lage 
Wan nur ichen Anforderungen genüge Die Bedürfnſßfrage 
Ain unn noch bei der Erlaubniß zum Ausſchenken von Brannt: 
* l dem Kleinhandel von Branntwein in Betracht. 
NR Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction in Liegnitz hat 1 5 
5 heiß aß bei ſämmtlichen Poſt⸗Anſtalten ihres Bezirkes 
le dempel Marken zu 1, 1½ und 3 Groſchen und geſtem⸗ 
derechſelblanquets zu J, I", 3, 4%, 6 und 7½ Groſchen, 
0 fer nach bezeichneten größeren Bezirts⸗Poſtanſtalten aber 
ende hohere Werthſorten bereit gehalten werden: bei 
Lim Bhaal! in Glogau, Görlitz, Grünberg, Hir ſch ber g⸗ 
Na“ gs nilay, Jauer, Landeshut, Lauban, Sagan, Beu⸗ 
af A Boltenhatn, Freiſtadt 1 Schl., Friedeberg a. O., 
ur) Greiffenberg, Hansdorf, Haynau, Hoyerswerda, 
ewig Liebau, e Lüben, Muskau, Neuſalz, Niesky, 
mi. Rothenburg i. L., Schmiedeberg, Sprottau und 
J Ambr 
12 385 Bundes ⸗Wechſel⸗Stempelmarken zu 4½, 6, 7½, 
hen 5 und geſtempelte Wechiel-Blanquets zu 9 und 12 
IN 6 W. * bei dem Poſtamte in Glogau, Görlitz und 
le 
In 


ee geſt ſel⸗Stempel⸗Marken zu 30, 45, 60 und 90 Be, 
Dem empelte Wechſel⸗Blanggets zu 15 und 30 Groſchen, 
43 Mech oſtamte in Grünberg Stempel Marken zu 30 Groſchen 
Ina del Blanauets zu 15 u. 30 Groſchen, bei dem Poſtamte 
Lin u 189 Stempelmarten zu 30 u. 45 Groſchen und Wechſel⸗ 
e ane zu. 15 und 30 Groſchen, bei den Poſtämtern Bunz⸗ 
Mosche Landeshut, Lauban, Sagan Stempelmarken zu 
10 en und Wechſel⸗Blanquets zu 15 und 30 Groſchen, 
* 
Ri 


5 . der Poſt⸗Expedition in Muskau Stempel⸗Marken 
0 und 150 Groſchen, ſowie Wechſel⸗Blanquets zu 15 
5 g „reichen. 
N Wradsmaldan bei Schönau, den 16. Januar. 

f Feu end gcht Uhr wurde die hieſige Einwohnerſchaft 
in beten Kadım erichredt, und binnen einer halben Stunde ver: 
nen, 90 dieſbei dem Bauergutsbeſitzer Beer im Niederdorfe 
Ik, en ebengebäude, welches als Holzremiſe diente, ausge: 
gebe tamen über noch vier Wohn: und mehrere Wirth: 

5 beide. ſo daß im Ganzen zehn Gebäude ein Raub des 
e Dauern, Elements geworden find. Namentlich iſt der Hof 
1% Vieh pal beßber Karl Zobel gänzlich niedergebrannt 
b da a bis auf ein Schwein gerettet werden können, 
Ab * Schönau, Altihönau Reichwaldau, 
den Sund Wolfs dorf zahlreihe Hilfsmannſchaften 
Pbrizen herbeikamen, war es möglich, einer weiteren 


Verbreitung des Brandes mit Erfolg en zutreten. Un⸗ 
ter den ph das Unglück 2 es befinden ſich mehrere 
zen die von ihrer ohnedies geringen Habe fait gar 
ichts retten konnten, und daher auf das Mitleid ihrer Nächz 
ſten angewieſen ſind, da ja nur die Gebäude ſelbſt, und auch 
dieſe noch dazu ſehr niedrig verſichert ſind. Herr Landrath 
Hoffmann war ſehr ſchnell zur Brandſtätte Na eien un 
billigte die Art der vorgen. Löſcharbeiten, wobe ſich die neuen 
von Eggeling in Hi bernd gebauten Spritzen jehr vors 
e bewährten. Ueber die Art der Entſtehung des Feuers 
läßt ſich noch gar keine beſtimmte ache ene deen. Aus⸗ 
ebrochen ift daſſelde auf dem Dache eines Gebäudes, an wel: 
em ein viel betretener Fußſteig hinführt. 

Waldenburg. Aus Berlin geht die Nachricht ein, daß 
der Miniſter des Innern auf die Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Duncker, beireffs der Waldenburger Angelegenheik, cr: 
widerte, daß die von den Bergleuten geforderten Päſſe extheilt 
und nur den Minderjäbrigen, welche die erforderlichen Attefte 
nicht gehabt hätten, verweigert worden wären. r Miniſter 
beſtreitet, daß Verletzungen des Berlammlungäre 8 ſtattge⸗ 
funden hätten und erklärt, die 2 5 werde die Ausfüh⸗ 
rung des Coglitionsgeſetzes nit bebindern, aber auch Far 
darauf achten, daß durch Striks weder die Freſheit des Gin- 
zelnen, noch die Ordnung und Sicherheit des Ganzen gefähr⸗ 
det werde. 

— Aus Pforzheim in Baden ift der Goldarbeiter Alb. Wit: 
tum hier eingetroffen, um einige hundert Mann 1 Tunnel⸗ 
bauten nach Rae Heimatb zu geleiten. — Am vorigen Sonn: 
abend ging ein zweiter Trupp Bergleute nach Oeſterreſch⸗ 
Schleſien ab; Mittwoch folgt ihnen ein dritter. 

Bunzlau. Aus Berlin wird gemeldet, daß Dr. Schnei: 
der, Director des hieſigen Seminars, als Director des Ber⸗ 
liner Seminars berufen worden ift. Die e 


ſcheint ſich deshalb fo lange verzögert zu haben, we, l ſich der 
Miniſter mit Dr. Schneider nicht über den Ge 
einigen konnte. Die Stelle iſt mit 1200 Tölx. dotirt; d 
neue Director erhält 300 Thlr. 15 ec (N. gig.) 

Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet? Nach einer uns zugegan⸗ 

enen, ab fiber er üdehmenden Mittheilung, a0 ſich die 
ſöniglich ächſiſche tagiäreglerung endlich geneigt, den ſa⸗ 
moſen Staatsvertrag m e welcher den Bau 
det Eiſenbahn von bier nach Reichenberg fo lange 
ſchon verzögert hat, aufzuheben, wenn Aaeunliceriei eine Eis 
ſenbahnverbindung von Löbau zum Anſchluß an die Ber: 
lin⸗Görlitzer Bahn, zur directen * Verbindung zwi⸗ 
ſchen Löbau und Berlin, genehmigt wird. Nach der von uns 
vor kurzer Zeit gebrachten Notiz wollte aber die preußiſche 
Regierung die letztere Konzeſſion nur von der oben gemeldeten 
Willfährigkeit der ſächſiſchen Regierung abhängig machen und 
es würden daher jetzt bei Beſtätigung der heutigen Mittheilung, 
an der wir nicht zweifeln dürfen, alle Schwierigkeiten, die dem 
Bau der Bahn von hier nach Reichenberg entgegenſtanden, be⸗ 
ſeitigt ſein. Die Linie Zittau⸗Gölklitz iſt ſchon früher 
von der ſächſiſchen Regierung die worden. 

Liegnitz. Dementi) e von der „Bresl Ztg.“ ge⸗ 
brachte Nachricht, daß auf dem Kunitzer Ste 16 Kinder er⸗ 
trunten ſeien, hat ſich alüdlicherweile nicht beftätigt. 

825 Alt⸗Reichenau. (Schluß.) 

Zweitens iſt es doch im Vereine nicht wie in der Kirche, 
denn Du kannſt rauchen, Dein Glas Bier trinken und auch 
Dein Wort dazu geben. Sprichſt Du z. B.: „das glaube ich 
nicht!“ das hören die Ben erjt recht gern, denn ſie merken, 
daß Du etlihe paſſende Worte hinzuſetzen willſt Kommen 
dieſe auch nicht hintereinander wie im Buche, das ſchadet eben 
nicht. Selbſt wenn aus der Rede fe zu ſagen ein „Miſchlin g“ 
wird, das wird nicht übel genommen. — Die Haup) 
bleibt immer: Austauſch der Erfahrungen auf dem ö 


DIN: 


2, 


fen. Iſt's 


M. meinte: „Die Kühe 


kommſt alſo nächſtens in unſern V 


eee eee 


eee 
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daß ſie nicht Strümpfe „ricken“, ſondern, daß ſie 
{ den, lieber zu 


Aa - 


der Landwirthſchaft und Anregung zum Nachdenken darüber. 
Komm' Du nur in unſern Verein; es wird Dir 
ſchon gefallen. 
Adam: Ich bätte noch eher Luft, aber „Meine“ iſt zu ſehr 
dagegen, weil ſich der Verein oft in der Frauen Sache mengt, 
wie z. B., daß jede Kuh ſoll jährlich 45 Thlr. bringen. 
Rieſe: Na höre, da wurde mir eine Geſchichte erzählt, von 
einer Frau (ich däch te, von der rechten Oderſeite), die ſich ge⸗ 
rühmt hat, daß fie von ihrer Handvoll Kühe jährlich 500 Thlr. 
übrig macht. Es meinen nun Viele: die muß den Schütt⸗ 
bodenſchlüffel haben! Und ſeit ich hörte, daß fie ihrem Manne 
einen Topf an den Kopf ge worſen hat, glaube ich es auch. 
— Dann weiß ich etwas von einem jungen Wittwer, bei dem 
immer weniger Milch im Keller wurde. Der hatte gehört, es 
müſſe recht darauf gehalten werden, daß die Kühe Achig und 
gut 1 werden Als er nun das eine Mal in den 
tall geht, ſieht er eine Magd Milch trinken, die andere ſchla⸗ 
da nicht gan gut, wenn ſich Männer auch etwas 
um der Weiber Sache bekümmern? — Noch etwas. Guts⸗ 


ö Rader Müller in Tr. bei B. beſtand darauf, daß die Mägde beim 


elten fingen mußten Mir gefiel das u, ich hörte oft zu. Herr 
hören den Geſang auch gern, geben 
die Milch leichter und ſtehen und ce auch behaupte ich, wenn 
in einem Dorfe alle Frauen und Mägde beim Melken fängen, 
dort würden die Kinder ſchon fingen können, ehe fie in die 
Schule gehen.“ Ich exinnerte mich an die Morgenlieder, die 
ich als Knabe meine Großmutter im Stalle ſingen hörte und 
beſchloß, auch die Mägde beim Mellen fingen zu laſſen. Leider 
2 ich erſt heuer eine Großmagd erlangt, die gut fingen 

un. Es geht nun ſchon vortrefflich; am Sonntage ſangen 
Alle im Hauſe mit. 


Meiner Frau kommt es auch vor, als 


weun die Kühe mehr Milch gäben, und ich habe mir ſchon 
vorgenommen, wenn die Magd ſonſt ordentlich iſt, und nicht 


wieder fortziehen will, bekommt ſie einen ſchönen Heiligen⸗ 
Chriſt, denn der macht friſche Luſt im neuen Jahre — Du 
erein? — 
Adam: Die ganze Vereinsgeſchichte kommt ja immer im 
teiburger Boten; da ſpricht „Meine“: „den kannſt Du zu 
But bends andächtig lefen und Dich dann ein Wenig auf 
die ank legen oder Federn ſchleißen helfen, das koſtet nichts 
und Du ruhſt dabei aus.] Giebt's doch ſogar Mitglieder, 
die nicht oft in den Verein gehen. Da laß ich mir noch eher 
einen Strickverein gefallen, wie drüben bei Hermsdorf.“ 
Niefe: Nun ſpielt's doch aus! 8 glaube, „Deine“ ſieht's 
lieber, Du legſt Dich hinter den Ofen, als daß Du jährlich 
einigemal in Geſellſchaft ehrenwerther Männer kommſt, um 
mit ihnen die wichtigen Angelegenheiten des Berufes zu be⸗ 
ſprechen. Wenn auch etliche Mitglieder die Vereinsſitzungen 
nicht regelmäßig beſuchen, ſo bin ich doch der feſten Ueber⸗ 


zeugung, die Theilnahmloſigkeit wird nicht ſo weit überhand 


nehmen, daß der Verein ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagen 
müßte und man eines ſchönen Tages hören könnte: Die 
Landwirthe dieſer Gegend waren noch nicht reif zu einem ſol⸗ 
chen Vereine! Wir wollen im Gegentheil hoffen, daß der 
Verein im neuen Jahre ſich zu friſcher Thätigkeit in allen 
feinen Gliedern erhebt und immer mehr ausbreitet. — Was 
die bei Hermsdorf betrifft, ſo ſollteſt Du wohl Ion. 11 — 
ich ver⸗ 
orderungen nicht berückſichtigt wer⸗ 
eiern, als zu arbeiten — Komm Du nur 
in unſern Verein und mache Deiner Frau vernünftige 


einigt haben, e ihre 


Mittheilungen von unſern Verhandlungen, da wird ſie es zu⸗ 


letzt 5 1 wenn Du keine Sitzung verpaſſen willſt. Alſo, 
a ieberjehen ! gute Nacht! — — - 

ls Beide fort waren, meinte der Wirth noch: „Sie“ würde 
ihn noch eher in den Verein gehen laſſen, wenn er nur nicht 
ſo leicht „quetſchen“ bliebe; er macht gern ein Spielchen, wenn 


er in Geſellſchaft fommt und vergißt zuletzt das Hei 
da traut ſie nicht, daß ſich doch einmal verwandte 
finden könnten! — — ß meint 
Eben wollte ich mich nach Herrn Adam umſehen, al de, 
Auſmerkſamkeit auf den Herrn Vorſitzenden gelenkt 1 
1 
Willkommen, wünſchte der Landwirthſchaft im neuen 8 del 
1 Segen und führte in den erſten Gegenſtan 


f > 9 * ießeh, 
ſichtige Landwirthe das Jahr mit einem Beſtande relle 


und manche andere Steuer, und am Ende des u 


Du es etwa einmal in die Klaſſenſteuerliſte ſeßen ft 


air 


Punkt der Tagesordnung, Kartoffelbau nach Gülih’i@,, 
ſtem, führte eine lebhafte Debatte herbei, die von dem . 
Intereſſe für den Gegenſtand 1 hr 
bau im Allgemeinen Kt 
ie 
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Gleichzeitig hat der Gewerbeverein beſchloſſt is 
„Gewerbe: Ausftellung“ in's Leben zu rufen — Ma 1 
in engeren, wie weiteren Streifen über noch eine Je ue 
v. Crato ift Schweidnitz ſeit dem Jahre 1070 „Stadt g 


meiſten Einwohner für das Abhalten des Feſtes ſind. N 

Im Seh 1866 beabſichtigte man, wiederum el fai 

># 

991 

erden ge 
ſten A 


am 11. Februar zu begehende VII. Etiftungele ach 
wurden; bekanntlich haben ſich dleſe Feſte ihrer Or 


eines beſonderen Arien auch auswärts zu erfreuen und 
2 Reſerent Gelegenhelt, den Herren Kameraden in Hirſch⸗ 
Auen beziehentlichen Wink zu geben. — 
25 Vermiſchtle Nachtich len 
Nö ver. In militäriſchen Kreiſen und namentlich unter 
Agen tieren der hieſigen Militär⸗Reitſchulg herrſcht ſeit einigen 
ane nicht geringe Entrüſtung, die duͤtch das nachſtehende 
aich hervorgerufen ift: der Pferdeſchlächtereibeſitzer B. hat 
egen den ſeitherigen Oeconomen der Reitſchule beim 
56 e Klage eingereicht wegen einer Forderung von ziem⸗ 
Ro be für — geliefertes „Pferdeſleiſch“. Die Filets 
» vien boeufs für die Herren Cavallericoificiere hatte der in⸗ 
Reſtaurant aus dieſer Quelle bezogen, mit dem Ver⸗ 
en erfelben wegen mangelnden Credits und dem Bekannt⸗ 
1 ferdeii der ſchwebenden Klage hat ſelbſtredend auch der in 
v eiſch arbeitende Deconom feinen Abſchied erhalten als 
1 5 cierküche. E 
Kan le Regierung von Luzern will den dort verhafteten 
Taler 


— 


. redig an den norddeutſchen Bund ausliefern. 
Vegan gung und Schriftfälſchung hatte er im Mai in dem 
land 2 eines Vaters zu Lobau in Sachſen be angen. Man 
edel ihm noch 5000 Fr. baar und 18,000 hi in Werth: 
. Er ift 23 Jahre alt und feine Gellebte, Sophie 
Lem aus Dresden, 19 Jahre. ey 
Stamberg Geſtern waren wir Zeugen eines impoſanten 
Ls ſastiele, einer wirklich ſckönen pakriot ſchen Maniſeſtation. 
delche Tb bier nahe bei Lemberg ein 106 jähriger Grundbeſitzer, 
Sion; unter dem General Kosciusjlo vor 70 Jahren bei Ma: 
des = kämpfte und dort auch verwundet wurde, Die Leiche 
Bag «len Vaterlandsvertheidigers wurde nach Lemberg ges 
enſc und hier mit großem Pomp beerdigt. Eine unzählige 
un wenmenge begleitete den Leichenzug vom Schranken bis 
Natz eitgelegenen Friedhof. Der mit einer rothen Krakuſen⸗ 
ken, einer Senſe geſchmückte Sarg wurde von Studen⸗ 
andwerkern, Bürgern u. ſ. w. auf den Schultern bis 
I Habe getragen. b 5 
deſe us Prag vom 7 Januar wird der „Neuen Freien 
0 berichtet: An einem der Höſe, die wir in Prag beſi⸗ 
—25 das gemüthliche Stillleben jüngſt unterbrochen. Bei⸗ 
eo yelliichen tlurfürjten gab es nämlich eine kleine Palaſt⸗ 
den. Die kurfürſtliche Gemahlin wunſchte einen Aus 
nett Preußen; der Exkurfürſt aber widerſetzte ſich dieſem 
le eine ſo ener iſch, daß er einmal im Zorne ſogar eine Sta⸗ 
; able preußſſchen Königs zum Fenſter hinauswarf. Die 
Mun Fur nämlich als erſte Condition die Entlaſſung des 
(Er 8 Shimmelpfenig 1 - . 
0 tmdenunglüd.) Am II. d. M. Nachmittags ift eine 
deli plengrube bei Littau in der Schweiz eingeſtürzt. Fünf 
aan den furden verschüttet und davon bis jetzt zwei gereitet, 
Aus Uebrigen kein Lebenszeichen. 
An. Valparaifo vom 17. November v. J. wird der 
bmg berichtet: „Der Zufall hat zur Entdeckung eines 
5 — ür Leberkrankheiten geführt. In einer „estantia“ 
. bei der Cordilleren ſtarben die Schafe an einer Leber: 
voldo tan flickt nun zufällig den Zaun der Pferde mit 
da eigen. Das Vieh weidete dieſelben mit Begierde ab, 
7 die an genöthigt war, die Reparatur mehrmals zu erneu⸗ 
Utten, Epidemie horte aber in Folge deſſen auf. Einer dez 
8 Mitt elcher ebenfalls an einer Leberkrantheit litt, verſuchte 
Abe) el und ward gleichfalls geheilt. Die chileniſche Medi⸗ 
rde hat die Muethellung dieſer Thatſachen, die von 
N dar Novarro, Bruder des Beſitzers der Pachtung, ver: 
| Dold + mit Intereſſe aufgenommen und man hofft, daß 
a w von Chili bald als Heilmittel gegen die Leberkrank⸗ 
N i genommen werden wird, wie die bolivianiſche Quin⸗ 
ſchon ſeit lange dazu dient, die Fieber zu bekämpfen.“ 
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„Dispoſition. 
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bosphox- Brandwunden. Schon vielfaches Unglück 
iſt Waun geſchehen, daß beim Anzünden von Streichhölzchen 
der abgeſprungene ele in eine Wunde an der Hand ge⸗ 
lommen iſt und den Verlust eines Gliedes oder wohl gar des 
Lebens zur Folge gehabt hat. Um dies zu verhüten, giebt 
man folgenden Nai. Man machs fi ſoſort ſtarkes Soda 
waſſer und dahinein halte man das Glied. Der Phosphor gebt 


nämlich mit Soda ſehr leicht eine chemiſche abe 
00 * 


und bildet phosphorſaures Natron, einen ganz unſchadlichen 
Der Peterspfennig hat in den en zehn Jahren 271 
Millionen 175,000 Lires, oder rund 1 illionen 31 333 Thlr. 
eingebracht, jahrlich alſo 7 Millionen 5 Tolr. er 
Der Gymnaſtiker „Avolo“, welcher bei Renz irt 
iſt, bekommt monatlich: Gage 1466 Thaler, freie N 
in einem Hötel erften Ranges und dauernd eine Equipage zur 

— Die Londoner Zeitungen machen jetzt das Publikum auf 
einen Gentleman au 3 der eine neue Methode erfun⸗ 
den bat, ſich täglich umſonſt zu betrinken. — Dieſer Gentleman 
ſoazie m durch die Straßen; und wenn ihm der Moment gün 
ſcheint, fällt er um und b.tommt epileptiihe Zuckungen. Na⸗ 
türlich eilen die Vorübergehende ihm zu Hilfe, man macht ihm 
die Halsbinde loſe, knöpft ihm den Rock auf, und 
auf feiner Weite eine Karte aufgenäbt, auf welcher die Worte 
ſtehen: „Laſſen Sie mir nicht zu Ader; Juden Sie nur, ein 
Glas alten Cognac mir zwiſchen die bne zu bringen.“ 

— Wir machen Alle, welche mit Petroleum handeln, oder 
daſſelbe brennen, auf eine boͤchſt beachtenswerthe Erfindung, 
den Petroleumprüfer der Herren Ernecke u. Hannemann 
in Berlin, aufmerkſam. Derſelbe ift von Meſſing, 7 Zoll hoch, 
mit 3'/, Zoll Durchmeſſer und befteht aus einem Rechaud mit 
Spirituslampe, einem Waflerbebälier mit einhängendem Glas⸗ 
gefäß und einem Halter mit Fahrenheit'ſchem Thermometer. 
Das Probiren geſchieht folgendermaßen: Man füllt das obere 


Gefäß zu ½ mit Waſſer und das einhängende 153 zu 
Dr 


des zu probenden Petroleums, hängt dann den 

meter an den betreffenden Halter und ſtellt denſelben ſo, daß 
die Queckſilberkugel des Thermometers , Zoll vom Boden 
des Glasgeſäßes entfernt iſt, erhizt dann das Waſſer mit der 
im Rechaud befindlichen Epirituslampe, und fobald der Ther⸗ 


findet dann 


mometer ſteigt, verſucht man mit einem brennenden Spahn, 


bei welchem Grade das Petroleum Feuer fängt. 
ſich daſſelbe unter 140“ Fahrenheit, jo iſt das Petroleum ents 
weder zu leicht, oder auch mit anderen brennbaren Stoffen 
vermiſcht, entzündet es ſich erſt über 1409, fo iſt es zu ſchwer, 
alſo in beiden Fällen gefälſcht oder ſchlecht rectificirt, und nur 
bei 140“ kann man es als gut und gefahrlos verwenden. 


Chronik des Tages. 


Entzündet 


Se. Majeſtät der König geruhten: dem Correctionshausdie : 


rector, Major a D Richter in Schweidnitz dem Stationsauf- 
ſeher bel der Oberſchleſiſchen Zweigbahn, Rüutmeſſeer a D. 5 
Gladiß zu Tarnowitz, Kr. Beuthen, dem 
ten der Fürſtl. Pleß'ſchen Herrſchaften, l 
Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, en 
meifter Praſſe zu Pleß, dem Fürſtl. Pl infpector 
Burgund zu Altdorf, Kr. Pleß, den Königl. Kronen: Brden 
vierter Claſſe, ſowie dem Correctionshausoberaufſeher Wolff 
zu Schweldnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Con curs: Eröffuunge 


zu Pleß, den 
Pleß'ſ 5 
cen 1 a 


u. N 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Albert Krotoſchiner zu 


Oſtrowo, Verw. Joſeph Lande, 
Auguſt Hermann Laumann, in 
Frankfurt a. O., Verw. Kaufm. 
der Firma C. G. Matthes in 
Gerichtsamt Auguſtusbur 
der Inhaher derſelben, 


T. 18. 


. ebruar; des Kaufm. 
irma 


r ebrüder Laumann zu 
ödenbed daſ., T. 22. 


Generalbevollmächtig - 


1 debe ( ni lan 2 
„ ſowie er da v 1 
Chriftian Gottlieb Mathes und Em 


B 


geb. 


ht 3 vafel „ T. 1%. Februar; des Kfm. 
e e gau ed 165 


echtsanw. Kretii „T. 24. Jan. Des Kaufm. 
—— zu 8 w. Krei Ri ⸗Secr. Thiele daſ, T. 
20. Jan. Des Raufm; . Wild: Maus, Firma R. W. Maus 
in Königsberg l. 12 rw. Juſtizrath Borowski, T. 20 Jan. 
Aus r ider man dle Zahlangseinſele der Ge⸗ 
treidefirma C. A. rich, vie in früherer Zeit, als ſie noch 
Helmrich und Hagevorn firmitte, elne der angeſehenſten des 
gen Platzes war. Augenblick ſcheint das Falliſſement 


n 0 


ſollen über 25 fl. betragen. Wie uns weiter mitgetheilt 
wird, iſt ein Ausgleich im fille Wege im Zuge und wird 
0 e Quote von 60 Prozent baar und je 10 


in zwei auf ei dei 
Ueber das Vermögen des Kaufm. 


A John, T. 28. Ja 
ue Naturſeltenheit. 


an. — 3,1% R. Mai + 11 „ R. Septbr. + 8, „R 
Febr. 1 2, unt T 11 Oetbr. T 2,7 

ärz — 1, uli r 16 Novbr. + 15 
April 1 6,% % ug. + 10% “ Deebr. +0 


j . ‚99 . „46 
esmittel 1869: 4 5, (gegen J 7, % 1808 u. 1 575 1867). 
er kälteſte Tag im Jahre 1809 war der 23. Jan. mit — 230; 
die wärmſten Tage waren die letzten Tage im Juli und der 
1. Auguſt mit 4 27 u. 28“ im Schatten. 

Am — 7 war der Himmel klar 85 mal; leicht bewölkt 
Sl mal; trübe 92 mal; ſtarker Nebel zeigte ſich 36 mal; Regen 
oder Schnee 54 mal. 

ſchaftliches. 


and 

Die ſeit 5 Jahren im W. G. Kor nchen Verlage zu Bres⸗ 
lau erſcheinende landwirthſchaſtliche Wochenſchrift „der Land: 
wirth“, welche bis her bemüht war, als Wochenblatt mit ihren 
beiten Kräften. für den gewerblichen Fortſchritt zu kämpfen und 
die Fachintereſſen zu vertreten, erſcheint nunmehr wöchentlich 
zweimal, einerſeits, um durch den verdoppelten Umfang den 
erforderlichen Raum zu gewinnen für eine ausgiebige Be⸗ 


Ne l ſſ z wei 
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ſprechung der neuerlich mehr und mehr in den Vordelg pe 
tretenden wirthſchaftspolitiſchen, den leglslatoriſchen für di 
ſocialen Sragen) — andererſeits, um den Leſern in weh, 
Friſten als bislang die Nachrichten über die Handeloh ge dell 
en, die Ernteergebniſſe, über alle Vorkommniſſe, wel ir i 
andwirth wiflenswertb find, zugänglich zu machen. W uche 
feln nicht, daß die zahlreichen alten Freunde der . bi 
deren Umwandlunc nach der gekennzeichneten Richtung on 
begrüßen und daß es dem „Landwirth“ in feiner jetzigen a 
gelingen werde, auch Diejenigen für ſich zu gewinnen, 15 
die Fragen rein techniſcher Natur aus der Fach preſſe alen 
den Vereins verhandlungen mehr zurückgedrängt willen w | 


Cie Familie Ebhrenfels: 
Bon George Füllborn. 
Fortſetzung. 

Die Flitterwochen Hermanns und Elſes wären 5 4 
von Genuß — der ſo lange und ſo heiß erſehnte vol 1% 
ſitz gewährte ihnen endlich Alles, Alles, wonach ihre f b 1 
den Seelen geſchmachtet — und dieſer Genuß war ſe up 
und üppig, daß er alles Andere übertönte und vergeſſen 7 
Die Winterabende erhöhten das Bewußtſein des Beſ e 
durch ihr Beiſammenſein am luſtig flackernden Kamin, md 
im warmen Salon an der reichbeſetzten Tafel, und Eis 
Hermann hatten keine andere Gedanken als ſich, dh 
Zweifel, keine Erinnerung, ſie lebten nur dem Augen 
und dem Genuß der Liebe — aber dieſe Liebe eben e 
fie in Genuß aufgeht, iſt vergänglich, ift gefättigt, WEIT 
der Beſitz ganz genoffen, fie iſt ein unedler niedriger 19% 
der Liebe, der ihren Namen kaum verdient, und diejenid 
ſelbſt ftraft, die ihn zu ihrem Götzen erwählt. ot 

Hermann von Ehrenſels begann nach wenigen Mon 
ſchon zu fühlen, daß feine Liebe für das ſo erſehnte ger 
nun errungene Weib ſchwächer wurde, daß er in ihren 
nuß nicht mehr das Vergeſſen der Vergangenheit fill u Ri 
zu finden im Stande war. farlle 

Es kam der Tag heran, an dem vor zwei Jahren W 
ihn verlaſſen hatte — wieder lag der Anfang des l 
mers mit feinen Freuden auf dem Schloß und dem gl, 
— wieder ertönte der Geſang der Nachtigallen, wieder 
vor Hermanns Seele die Erinnerung. Er lag Aben ehre 
feinen Kiffen, und konnte ſich des Bildes nicht erwen g 
in dem ihm die Verlorene erſchienen — endlich [hl e 
er ein, aber das Bild verfolgte ihn bis in den Traum 
er ſuh Martha, wie fie weinend um Liebe bittend vor u 
ſtand, wie er ſie durch ſeine Schuld verſtieß, wie ie ill 
floh — eine wunderbare Ahnung ließ vor ſeiner eg N 
Schlaf das Geſchehene auftauchen, als ſollte ihm u mi 
wärtigt werden, wie er gehandelt — er ſah Marth zel, 
fliegenden Haaren, gehetzt von den Furien berrathener det 
tretener Liebe, über die Haide irren, er ſah fie, in flieg aug 
Haft durch den nächtlichen Wald eilen, er ſah ihr del, 

igtes, elendes Antlitz — und er rief, er eilte ihr iu 
er wollte ſie einholen, aber ſeine Füße verwet 150 
ihm den Dienſt, er wollte rufen, aber ſein ferne 


1 
4 
0 
N 
5 


* 
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verfagte ihm den Laut — er ſah fie ferner, immer 
— er ſah, wie fie die Arme zum Himmel ſtreckte 
Du Haft mich auf Deiner Seele“ ſcholl es zu ihm 

1 


— 


Beilagen. 


be. ſchrie auf im Schlaf, er fühlte träumend nun erſt die 
were des Jammers, den er auf ſie gewälzt — heiße 
en entrangen ſich ſeinen Augen, er brach zufammen — er 
a und heiße Thränen rammen noch auf das Kiffen 
er „Martha,“ flüfterten feine Lippen, das Bild des 
ha ſtand mit erſchreckender Wahrheit vor feiner Seele, 
a — mit tiefem Eindruck bewirkt. was in den Jahren 
Witt endig in ihm geworden war: daß er von Reue und 
a Feng des 5 un nod) 
— das Bild ſtand noch vor feiner Seele, mahnend, 
1 konnte es nicht los werden 
olgte ihn, da er ſich erhob, es tat vor ihn, da 
0 a es mahnte ihn an das Unrecht, das er gethan, 
beine terte ſeine Liebe zum zweiten Weibe. — Trat 
. 
„durch Reue un eid erzeugt, ein ver⸗ 
Den Gefühl für die unglückliche Martha auf? „Soll 
Noir * Strafe fein“, fragte er ſich, da er ſich Rechen⸗ 
A Din der Wandlung ſeines Innern ablegen wollte, 
da 7 755 fe. 5 Em Traum, 2 der 
„ nun Du fie dem Tode zu ejagt? Soll es 
m fein, die Du untreu von Dir geſtoßen, nun 
ben d unten 1. 

Ned gel, — = * n u 5 verloren? Fi en 
um dt, Sie hat für Dich gebetet — und Du ha 
dd Nene betrogen, ſie At ſich um Dich in den 

Un „da ſie ihr Elend ſah.“ 

dae Kat dieſe Gedanken kamen ihm heute erſt mit ihrem 
vu no eennen in die Seele, heut erſt wachgerufen durch 
5 leid enden Traum, der ſein Herz gerührt, der tiefes 
an > ihm erweckt hatte, Bisher ‚hatte diefes Nadhden- 
kur die Hrrubel des Geſchehenen und. feiner Leidenſchaft 
elt es „ berhand gewonnen, er hatte es bekämpfen, er 
Nl einer eden. f Ce Sbgenerit, um 
mi r Elſe abgewartet, um 
die n Grwalt das Mitleid mit ſeinem Gefolge 
bi N —— Mn pflanzen, — ihm Hr Schuld 
0 ifelt vorzumalen, indem fie das Mitleid durch 
N ct des Truums in eine andere Liebe für die ewig 

kt 3 lene 
aan in ihm verſchmelzen ließ — — es war zu ſpäl, 
lat at, ſein des mehr ungeſchehen machen — er war ver⸗ 
Wade ne Seele getheilt zu ſehen, zu fühlen, wie mehr 
x Bild Martha's wach 


n ihm das mahnende 


leg — wohl bemerkte fie bald die Kälte chres 
mil iündehreilic war ihr die plötzliche Veränderung, 
Shen vorgegangen war, ſie ſah ihn einſam ſitzen 
le rann - ſie ſah in feinem Auge eine Thräne zittern 
— N ihn mit liebevollem Wort, und ließ nichts un⸗ 
dicht d och das Geheimniß, das ſeine Seele belaſtete, 
* en Weg vom Herzen bis zur Lippe! Elſe hatte 
Rt Dielen genfels angenommen — es war, als ſollie 
mit viunde mehr denn je empfinden, daß Alle, 
Kea, das ieſem Namen verbanden, dem Unglück mit 
lebe 5 auf ihm ruhte — fie hatte den Vollgenuß 
des Glücks gekoſtet, um nun um fo tiefer zu 


EZ 


eines Toges Hermann einſam im Park traf. 
„begann er verlegen, „ich habe 
Alles miterſahren, was in der langen 


: 2 ; „ich kann wohl ei 
Reihe der Jahre c ene ir — en a 


ner Hertſchaft verwachſen ift, wie ich, der hört auf, Diener 
zu fein, er fühlt ſich unbewußt mit zur Familie gerechnet, 
und trägt die Sorgen und die Leiden mit ihr — ſo geht 
es mir wenigſtens — und es iſt ein u 
reufels — ich wollte damals nicht zwiſchen reden, es paßte 
ſich nicht — aber ich hatr wohl eine Ahnung, daß aus der 


ſchollene denken!“ Be 

„Das arme Weib — ſie hot ein ſchweres Loos getrof⸗ 
fen! O daß es manchen Menſchen vorgeschrieben ft, in der 
Erfüllung ihrer Bestimmung ihren Untergang u finden — 
aber ich weiß nicht, woher es kommt, es beſchleicht mich 
immer wieder der Glaube, er Frau Martha lebt!“ 

„Was ſprichſt Du — ſie iſt verſchollen — todt.“ 

„Herr von Ehrenfels, eine Stimme ruft in mir mit furcht⸗ 
barer Gewißheit: Sie lebt — fie lebt!“ et 

„Thörichte Träume, Krauſe! Mein Traum hat nicht ge⸗ 
logen, Martha hat ſich in den Tod geſtürzt! T“ 

„Am beſten wär's ſchon ſo — ich gönne ihr die Ruhe, 
und Ihnen auch!“ \ 

„Und mir auch — aber — wann wird Ruhe ſein?“ 

„Wenn Sie überwunden haben werden!“ 

„Ueberwunden, Krauss, fieh, ich glaubte ja, überwunden 
zu haben, ich glaubte, daß lles begraben wäre, was in 
der Zukunft lag — es war begraben — aber es iſt auf- 
erſtanden und lebt doppelt mahnend nun in meiner Seele!“ 

„Daß ſich immer neue Kämpfe und Qualen aus den 
alten entwickeln! Wenn man denkt und hofft, daß endlich 
einmal Beſſerung eintreten wird, erwächſt immer Neues; 
ich kann nicht tröſten, Herr von Ehrenfels, ich kaun nur 
Muth zuſprechen zum Ertragen, Muth, den Sie entgegen⸗ 
ſetzen wählen, und die Mahnung, daß es nun zu ſpät iſt, 
durch die Liebe für das Vergangene die Gegenwart und 
ihre Umgebung zu trüben, das Schickſal meint es hart mit 
Ihnen, aber ſchuldlos ſind Sie nicht!“ 

„Schuldig bin ich, ſchuldig an dem Elend,“ hallte es in 
Hermann wieder, und er ſuchte eine abgelegene Stelle des 
Parkes auf, um, entfernt von allem Treiben, feinen Ge⸗ 
danken der Reue nachzuhängen, die doch nichts mehr gut 
machen konnten. 

Während Hermann mehr und mehr von Elſe durch das 


1 ? a Er 
. 
8 
erzen mehr und mehr de ng, den unerklärl 

rund dieſer plötzlichen Kälte zu erfahren; ſie ſann nach, 
tagelang ſuchte fie nach einem Schein der Klarheit, nach 
einem Bud in das Innere ihres Gatten — vergebens, 
keine der unzähligen in ihr auſſteigenden Erklärungen be> 
währte ſich, menn fie ſie genauer erwog und mit Hermann's 
verändertem Benehmen zuſammenhielt, und dennoch mußte 

ſie Aufklärung haben. Ihre heiße, ungeſchwächte Liebe für 
ihn ließ ihr nicht eher Ruhe, als bis ſie einen Weg zur 
Srprändung gefunden. Bei ihrem Grübeln fiel ihr jener 
Gang vor Jahren zu der alten Wilderin ein, die dunklen, 
warnenden Worte der alten Wahrlagerin traten wieder vor 
ihre Seele und es war ihr, als hälte in ihnen ein Sinn 
gelegen, der ſich mehr und mehr erfüllte; vielleicht konnte 
ſie ihr rathen, vielleicht ihr ſagen, wenn auch nicht, was 
Hermann von ihr entfernte, ſo doch, wie ſie ihn wiederge⸗ 
wönne. Das Geheimnißvolle hatte von jeher auf ihre Seele 
einen verlockenden, wunderbar anziehenden Eindruck gemacht, 
und nun ſah ſie ſich plötzlich nach Jahren an jene alte 
Ri erinnert, als wäre durch fie das Räthſel 
zu löſen, das ſich plötzlich, nun ſie das Glück erreicht zu 
haben glaubte, ihr in den Weg ſtellte. 

Als Hermann, nachdem er mit Krauſe Aike ache, in den 
Dickicht des Partes einſam ſaß, verließ Elſe ungeſehen das 
Schloß und ſuchte den Waldweg auf, um von der Wil⸗ 
derin die Löſung des Räthſels zu fordern. Sie ging al⸗ 
lein, aber keine Furcht beſchlich ſie, dreiſt und mit vollem 
Willen ſchritt fie unbeirrt und ſchnell durch den Wald da⸗ 
hin, der einſamen Hütte zu. Sie hoffte Alles von dieſem 
Gang, die alte Wilderin kannte die menſchliche Seele und 
hatte manchen Blick und manche Kenntniß, die Andern fremd 

iſt; ſie mußte ihr Aufklärung geben können. Oft war es 
ihr, als hätte ſie den rechten Weg verfehlt und vergeſſen, 
dann aber eilte ſie wieder ſchneller auf dem einſamen Pfade 
hin, bis ſie endlich in der Ferne durch das Gebüſch die 
alte Hütte bemerkte. 

Es war noch Alles wie früher, nur wilder noch ſah die 
Gegend aus und unheimlicher und verfallener ſchien ihr die 
Wohnung der alten Wahrſagerin. Nicht ängſtlich, wie da⸗ 
mals, ſicher und raſch ſchritt fie der Thüre zu und pochte 
mit feſter Hand; ſie war älter geworden, ihr heutiges Kom⸗ 
men hatte eine andere Bedeutung und Wichtigkeit, wie das 
damalige. 

Elfe kronnte dutlich vernehmen, wie nach ihrent Klopſen 
ein Thier on der Ritze der Oeffnung ſchnüffelte, um zu 
erfahren, wer Einlaß begehrte — 

„Es wird der Fuchs ſein,“ ſagte ſich Elſe, bei dieſem 
Gedanken doch von einem unheimlichen Gefühle beſchlichen. 

„Zurück, Fuchs!“ ertönte im Innern eine Stimme — es 
war die der Wilderin. 

„Wer iſt draußen?“ frug fie dann in ihrem tiefen männ⸗ 
lichen Ton. j r Fortſetzung folgt. 


Wir bitten hierdurch, die im heutigen Blatte 
stehende Glücks- Offerte des Bankhauses Laz. 
Summe. Cohn in Marburg besonders auf- 
merksam zu lesen, Es handelt sich hier um 
Wirkliche Staats loose, deren Gewinne vom 
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statteten Geld - Verloosung, dass aus al 
enden eine sehr lebhafte Betheiligung, "7 
ndet. Dieses Unternehmen verdie 
vollste Vertrauen. indem vor 
Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch CF 
zahlung von Millionen Gewinne allsel# 
kannt ist, 5 


In Todes Anzeige. e 
In tieſſten Schmerz und um ſtille Theilnahme babe 3 
ich Freunden und . das am 17. d. M., und W 
15 Re janfte Hinſcheiden meiner geliebten un 


geßlichen 
Noſina geb. Gebhard, u 
hiermit ergebenſt an. Wieland z. J. Chauſſecge“ 7 
Quirl, den 18. Januar 1870. 
767. Den 6. d. Mts. verſchied ſanft und ungen A, 
einziges geliebtes Töchterchen Auguſte Mathilde g 
in dem zarten Alter von 1 Jahr und 4 Monaten, 7° 
tiefbetrübten Eltern hiermit ergebenſt anzeigen. : 
Schreibendorf, den 15. Januar 1870 Eu 
Lohgeibermeſſter Auguſt Müller, nei 77 


0 Worte wehmüthiger Erinnerung N 
bei der eimährigen Wiederkehr des Todestages unſe 
Schwägerin, der Frau Stellmacher mel 


chil der geb. Kulm 
zu Nieder⸗Heidau. 11 


Sie jtarb auf dem Heimwege aus der Kirche, den 17. N 
im Alter von 50 Jahren. 


Ein Jahr ſchen ruht in kühler Erbe, 
Die uns fo lieh und theuer war; 
Von aller Angſt, Noth und Beſchwerde 
Iſt fie befreit nun immerdar, 
Urplöglich dieſer Zeit entrückt, 

Wird ewig nun ihr Geiſt erquidt. 


Wohl hat der Glaube überwunden 
Den unverhofften, ſchweren Schmerz, 
Der ach, in jenen Morgenſtunden 
So tief erſchüttert unſer Herz; 
Doch immer noch mit Wehmuth füllt, 
Das Herz der guten Mutter Bild. 
Wir werden liebend Dein gedenken, 
Bis einſt auch unre Stunde ſchlägt; 
Dir der Erinn' rung Opfer ſchenken, 
So lange unſer Herz ſich regt: # 
Sie wird nicht der Vernichtung Rach ub. 7 
Wird gleich der Leib zu Aſch und Stam“ 
Blasdorf bei Landeshut. na 
- Gewidmet von der Familie , 
Unglücksfall. 10 
Bolken hain. Am 15. Hennber war der wage ) 
Steuerkaſſendiener Ernſt Benj. Müller bier 15 bei 
amtlicher Aufträge in Mederau, bei der Nückkezi * 
berg war derſelbe, bei dem ſtarken Winde und a wh 
glücklich gefallen, daß er am Kopfe ſtark ver * 
wurde am 14. früh daſelbſt todt aufgefunden, 


Vortrag den 23. Jonuar c., Vormitta 
10 Abbr. n Neben? a. Q. 2 


Beri . 
Nachrufe des Bavergutebeſitzers Augnſt Krauſe, 
e Boten, Seite 105, fol! es heißen! geſtorben den 
nar 1869 zu Nöhrsdorf. 
en 


Nun r ch ti gun 
2.5 5 


— — — 


Slterariſ che 


Allen Kranken 


* 

5 m leine gediegene, in 7. An age eiſchlenene Buch: 

r. Werner's Wegweiſer zur 
hu Hilfe für alle Kranke. 

> Sur.) als der billigſte und 


werläſſigſte Hausarzt 
Fund empfehlen. Tauſende verdanken demſelben 
9 neil dheit und Wohlbefinden und iſt ein langes 
ang diß von Perſonen, die es lobend anerkannten 
ute at allen Orten Deutſchlands), in der 
, Auflage namhaft gemacht. Zu beiommen in 
chhandlung. In Hirſchberg zu haben in 
al's Buchhandlung. 
man nur die richtige in G. Poenicke“s 
Schulbuchhandlung in Leipzig erſchie⸗ 
nene Auflage. 


N " 


unge 


Weben erſchien in meinem Verlage: 


ueſter Eiſenbahn⸗Fahrplan 
0 für Hirſchberg 

zund das Hirfehberger Thal. 

Ole der Perſonen⸗Fahrpreiſe, Droſchken⸗ Tarif ıc. 
Ausgabe A, auf Carton⸗Papier 27 Sgr. 
5 B. zum Zuſammenlegen 1”. = 
Nichard Wendt, Buchhandlung. 

— 


tadt⸗Theater in Hirſchberg. 
Alen den 21. Januar. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
e en ſtein vom Hof ⸗ Theater zu Deſſau und Gaſtſpiel 
al, Marie Kraft. Die Bekenntniſſe eines 
en Ehepanrs. Luftipiel in 4 Akten von Bauern: 
keine Fräul Marie Kraft. Aſſeſſor Bitter, Herr 


I 
Daun 


Mile +4. oß Greiffenſtein. 
6. 1 Aal in 4 Akten nebſt einem Vene: Zulima, 
len ste; von Charlotte Birchpfeifier. Greiffenftein, Herr 
. gz als Gaſt. Meta, Fräul. Marie Kraft, als 
raͤfin Greiffenſtein, Frau Tegeder. 
reitung. 8 Eugen Tegeder. 
f 1055 „Wer tft Sie.“ Schauſpiel von Charlotte 
er“, Letztes Werk der fruchtbaren Verfaſſerin. „Sa: 
Drei Pa 


ar S. . A 4 
NN 


7 


— 1 


n . wur 
ed 5 2 


Der Familienabend findet in vieſem Monat am Montag, 


den 21 Januar, ſtatt. 7 Uhr. Vortrag: Das 


Verhältniß der reltgisſen Idee zur Vaterlandsliebe 
Warmbrunn, den 20. Januar 1870. 
Der Vorſtand: a 


Schmiedeberg. 


Freitag den 21, Januar ci. 


Großes Bocal: | 
u. Inſtrumental Concert. 


Anfang præc. 7½ Ubr. . 
Der Geſang⸗Vereins⸗Vorſtand. 


* 


Muſikaliſches. Friedeberg s S. 


Sonntag den 23. Januar, Abends 7 Uhr, wird der bie⸗ 
ſige Männergeſang⸗Verein im Schießhauſe zur Aufführung 
bringen: 


—— von 10 Geſängen mit verbindender Declamation von 
J. Otto. 702. 


Entree 21, Sgr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein: 3 
Der Vorſtand der „Concordia.“ 
Parke. 


718. Warmbrunner Verein 
für Landwirthe und Grundbeſitze. . 
Sonntag den 23. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, 
im Saale des ſchwarzen Roſſes bier). 
Statuten⸗Vollziehung — Vorſtandswahl. 

Um dem Irrthume zu begegnen, als beabſichtige unſer Ver⸗ 
ein bei ſeinen Verſammlungen Ausſchließlichteit gegenüber dem 
Vereine Nichtangehöriger, febengwir uns veranlaßt, den § 5 
unſerer Statuten hiermit bekannk zu machen: 

F 5. Die Verſammlungen find öffentlich. Jeder achtbare 

Erwachſene, gleichviel woher, kann den Vereinszuſammenkünf⸗ 

ten beliebig oft gaſtweiſe beiwohnen, übernimmt dadurch 

durchaus keine Verbindlichtelten gegen den Verein, muß ſich 
aber der geltenden n fügen und erwirbt durch 

\eine blos gaſtweiſe Anweſenheit kein anderes Recht, als 

ſprechen zu dürfen, wenn ihm vom Vorſitzenden das Wort 

ertheilt worden iſt. — - 

Warmbrunn, den 9. Januar 1870. ; 

Das Gründnugs:-Comite., 
Latz ke. Heller. Hielſcher. 


Sonntag den 23. Januar: ER Zu 


Muſikaliſche Aufführung 


des Inſtrumentalmuſik und Geſangvereins zu Neudorf a. 
in 5 Saale des Herrn Gaſtwirth Friedrich. 
Anfang 7 Uhr Abends. Entree: 2½ Sgr. 

Der Vorſtand. 705 


— ne 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
740. Alle Diejenigen, welche für Lieferungen oder Arbeiten 
für die Stadt⸗Gemeinde noch Forderungen an die letztere haden, 


werden erſucht, die betreffenden Rechnungen baldigſt, ſpäteſtens 
bis Ende Januar, an uns einzureichen. 


Hirſchberg, den 17. Januar 1870. 
En Der 


Ma gif rat. RR 


„Der Philiſter“, > 


- IB 


Rasen Polizei⸗Verordnung 


Auf Grund des $ 11 des Felge über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung vom 11, März 1850 (Geſez⸗Sammlung 1850, Seite 265 
10 wird für den Umfang des dieſſeltigen e 
olgende Pollzei⸗Berordnung mit der Maßgabe publieirt, daß 
die unterm 26. Januar und 26. Auguſt 1863 — Amtsblatt 
1863, Seite 25 f. und 178 — e Verordnungen, ſoweit 
ihr Inhalt mit den folgenden Beſiimmungen vereinbar iſt, 
daneben in Kraft bleiben, 

ie Aufbewahrung und Lagerung von Petroleum (Erdöl), 
Ligroine, Petroleumäther, Photogen und ähnlichen flüchtigen 
Mineralölen Pol vom 1. An e, an nur unter Beobachtung 
nachſtehender Vorſchrlſten ftattfinven ! 

S 1., Die iu den Ne Verkaufsräumen Behufs des 
1 zu haltenden Vorräthe dürfen nicht mehr als 
i nd betragen. 

8 2._ Die Lagerung größerer Mengen dleſer Leuchtstoffe bis 
zu 25 Centner ein feli iſt nur in Kellern oder in zu ebe⸗ 
ner Erde belegenen Räumen geſtattet, welche nicht geheizt wer⸗ 
den können, gut ventilirt find und keine Abflüſſe (Gerinne) 


nach A (nach Straßen, Höfen u. ſ. w.) haben. 
§ 3. Mengen bis 300 de einſchließlich dürfen in dem 
mit den Verkaufslokalen in Verbindung ſtehenden Kellern oder 


zu ebener Erde belegenen Speicherräumen gelagert werden, fo: 
fern dieſelben den im 82 gegebenen Beſtimmungen eniſprechen. 
Der Fußboden des zur Aufbewahrung der Mineralöle dienen⸗ 
den Theils der Lagerräume muß jedoch mit einer mindeſtens 
8 2 Sandſchicht bedeckt fein, welche mit einer 
aus feuerfeſtem Materiale hergeſt [ten Umfaſſung zu umſchlie⸗ 
ßen iſt und eine ſolche Ausdehnung baben muß, daß zwiſchen 
den Lagerfäſſern und der Umfaſſung ein mindeſtens . Die: 
ter breiter Zwiſchenraum „ x 

§. 4. Zur rung von gen über 500 Pfund bis 
25 Centner einſchließlich dürfen nur abgeſchloſſene Lagerräume 
benutzt werden, welche außer den im § 2 angefüh ten noch 
folgence Bedingungen erfüllen: 

a, Die Keller- keſp. Speicherräume müſſen feuerſicher ber: 
geſtellt und mit Stein überwölbt ſein. Die Anwendung 
von Eiſenconſtructionen und Holzverbindungen, eiſernen 
oder hölzernen Säulen und Trägern iſt ausgeſchloſſen. 
Unter der Sohle derſelben muß ſich eine Senkgrube von 
angemeſſener Größe 1 70 nach welcher der Fußboden 
von allen Seiten her Gefälle hat. 

Thüröffnungen dürfen in keiner geringeren Höhe als 16 

Centimeter über dem Fußboden angelegt werden; die 

Thuren müſſen aus Eiſen beſtehen, od. mit ſtarkem Blech 

überkleidet ſein. 15 f 

d. Die Fenfteröfinungen müſſen mit Eiſenblech verkleidete 
und von Außen verſchließbare Läden beſitzen. 

e. Die Durchführung von Gasröhren durch die Räume iſt 


75 


17 


angebrachter, durch Um enügend geſchüßzter 
fn — Setuelm be 
um 


1905 können. Die Anwendung von Holzeonſtructionen iſt un: 
zuläſſig. 

Die Sohle der Lagerräume muß mindeſtens 6 Deeimeter tie 
fer als die Terrainſohle liegen. — Auch müſſen ſich in ben: 
ſelben Sentgruben von ausreichenden Dimenſionen befinden, 
nach welchen hin der Fußboden ein angemeſſenes Gefälle hat. 


$ 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchrif⸗ 


ten wer ſoweit nicht die Beſtimmungen des 

Wendung fin mit kg re bis zu 10 

einer Gefängnißftrafe bis zu 14 Tagen beitrait. 
Liegnitz, den 4. Januar 1870. . dl 
önigliche Regierung. Abtheilung des Inge | 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
gebracht, daß nach dem 1. März c. Reviſionen der den, 
und Lagerungs⸗Stellen von Petroleum ftattfinden were g, 
Hirſchberg, 8 en 1870, 

e Po 


on angebörigen Herren 
der werden RE in dle Erz bung Verl ' 
ihre Pflegebefohlenen nicht unmittelbar zu den Acten 
de ſondern den Herren Ortsgeiſtlichen in den vorm 
lichen gr Pin welche kein da zu Eingeladen 
genügende Entſchuldigung verfäumen darf, perfönlid 3 ö 
renn 


n. — 
Koſtenfrele Berichts Formulare find bei den bel 
Ortsgerichten, ſowie in unſerem Vormundſchafts⸗ 
erfordern und vor der Abgabe vollſtändig auszufüllen. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung, 
Schäffer. 


638. Nothwendiger Verkauf. if 

Das der verebelihten Louſſe Walter geb, Mil 
bärige, fub No. 102 des Hupoibelenbuhs non Lahn vehlon 
Schleßhaus fol im Wege der nothwendigen Subbaßte # 

am 23. März 1870, Vormittags 11 Ahr 
vor dem J Subhaſtations richter in une 
richtsgebäude hierſelbſt verkauft werden. 

Zu, dem Grundſtücke gehören ca. 3 Morgen der Öf 1 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der on 
nach einem Reinertrage von 3,61 Thlr., bei der Gebä 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. jr 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte e 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, ö 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Na 
gen können in unſerem Bureau während der 
eingeſehen werden. ite, 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderwel 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hoe 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Sur 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigekung 


ane ee 

3 Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 65 
am 25. März 1870, Mittags 12 ue 

in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichn 

haſtations⸗Richter verkündet werden. 7 
Lähn, den 4. Januar 1870. 1 

Königliche Kreisgerichts Kommiſſie 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


es 


Sn 


* 


— 


623. 
Mittwoch den 26. Januar d nr v 


des Reichsgräfl. von Hochberg'ſchen un e f 


ößßentlich meiſihietend gegen Baarzahlung — die ch 
8 


ca < e 

eee 0. mu 
Mag den 24. Januar e werde ich im gerichtlichen Auc⸗ 
roa. Nahen 2 Treppen, die Nachlaßſacen des Par⸗ 
= wobnitein von bier, beſtehend in Meubles, Beten, 
00 Hi dden, Pretioſen, gegen baare Zahlung verfteigenn. 
&ber den 10, Januar 1870. 
r gerichkliche Auctions⸗Commiſſarius. 

Tſchampel. 


Holz⸗Verkauf. 
tag den 28. Jannar c., Vormittags 9 Uhr, 
nig Gaſthof zum goldenen Stern bierfelbh aus dem 
. Forſtrevier rnsberg: 355 Stück fichten Bau: u. Nuß⸗ 
e ſich auf der Holzablage an der Kalklehne befin⸗ 
ch meiſtbietend verkauft werden. 
en den 14. Januar 1870, 


| 
E Holzverkauf. 


den 28. Januar, Vormittags 9 Uhr, ſollen 8 Weiß⸗ 
Eichen-, J Birken-, 7 Erlen, 1 Aspen⸗ und 9 Lin⸗ 
e meistbietend verkauft werden. l kön⸗ 
8 ; ingeſehen werden, und findet der Anſang Ver⸗ 
Uduch m herrſchaftlichen ge ſtatt. — 
Kehren - den von jetzt ab Kiefern zu Pump⸗ und Waſſer⸗ 
5 Waller 45 verkauft. 

sderf bei Lähn, im Januar 1870. 
0 Die Forſtverwaltung. 


Ban... Holz Auktion. 
en nerfag den 20. Januar c, Vormittags von 9 Uhr ab, 
gen dem Holzſchlage des Petersdorfer Reviers, District 
8", (an der Lauterſeifener Grenze). 

ca. 60 Schock kiefern Gebundholz 
>> Baablung an Meiftbietende verkauft, wozu 
urch einladet: 
afl. von Noſtitz'ſche Verwaltung. 
bei Weben d en 1870. 


in Auktion. 

An ahne der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion werde 

Sp, Januar d. J. von Vormittags 9 Uhr ab, 

5 805 zum goldenen Schwerte hierſelbſt: 3 
rittiwaaren, namentlich 78 Stück Züchen⸗Leinwand, 
Jeug und Kattun, 5 Frauenjacken 2 Mäntel, 

ch baare Zahlung in Preußiſch Courant an den Meiſt⸗ 

derkaufen. 


erg a. Q, den 14. Januar 1870. 
Berger „ Gerichts⸗Actuarius. 


Holz Verkauf. 


dag den 23. Januar c., von früb 9 Uhr ab, werden 
eig Brausniger und Haaſeler Revier: 42 eich. Stämme 

Ar, s. Dunchmeſſer, 2 ſtarte eſchene Rlöger, 8 Schir⸗ 
| Wiehl Klaſter eich. Speichenholz, 1 Klaftern eich. und 

den olz, 2 birk. Nutzholzſtangenhauſen u. 25% Strauch⸗ 

Maet entlich meiitbietend gegen Barzahlung verkauft 

der lerzu eingeladen. 

0a deuumdungsort iſt beim Haaſeler Zwillingsoſen. 

en 14 Januar 1870. N 

Forft : Verwaltung. 


* 
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629. 


du einem großen Kirchdorfe. Kreis au. ift eine ventable 


m. 
J. Baum, Schneibermeifter in Schönau. 


— kautlonsfähige Pachtluſtige W 9 * 


L 


r Te 
725. Meine Schmiede ift zum 1. April c. pachtweiſe unter ; 


ſoliden ae anderweitig zu vergeben. a 


. 17. Januar 1870, i = 
Breiburg, | See ee der „Stadt Breslau. “ 


757. Verpachtung. 


r zur Herrſchaft Hohlſtein gebörende, eine Stunde von 
Spender 5 8 4 Bunzlau entfernte, 5.31 M. 2 
Gemüfenarten, mit verſchiedenen Spalier⸗Gewächſen, Obſt⸗ 
bäumen, 4 Gewächshäuſern und Frübbeetkaſten, der Gärtner: 
wohnung, ſowie der Gras: und Laubnutzung in dem 33 M. 
großen Schloßpark, ſoll am Donnerstag den 3. Februar 
1870, in der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzlel, = auch die 
Pachlbedingungen einzuſehen find, öffentlich an den 
den auf 6 Jahre verpachtet werden. Pächter muß ſich bei 
Uebernahme der Pacht über ein bagres Vermögen von s 
Thlr. ausweiſen, 200 Ay, Caution ſtellen und eine Bietungs⸗ 
Caution von 50 Thlr. erlegen. = 

i nberg i. Schl. den 17. Januar 1870. 
Hohlſtein bei Löwenberg Fürſtl Nen ne 


Pacht Geſuch. 
631. achten ſuche ich einen Gaſthof oder feine Me: 
— da oder zu Oſtern. Offerten werden unter f. 
N. poste restante Frankenſtein, franco erbeten. 


Dankſagungen. 


721. Allen dieſen guten Menſchenherzen, welche uns in der 
Schrectensnacht am 15. d. M. bei 
gufopfernd beigeſtanden unſer Hab und Gut ſo ſchnell 
ſchützt und vor den Flammen gerettet, ſagen wir hiermit unſern 
innigſten Dank. Beſonderen Dank auch allen Denen und den 
vielen Spritzenmannſchaften, welche mit ihren Anstrengungen 
unſer Obdach erhalten haben. Gott vergelte es ihnen und 
bewahre fie vor jo großem Schreck, 
Warmbrunn, den 17. Januar 1870. 
Hellge, Gerichtsſchreiber, 
2 achſ Familie. 


eitbieten: 


2 


9% 


RR, 


der großen Feuersgefahr fo 


e e 


* 5 


l 


Zi 


er 


mo Dankſagung. 


Bei dem in der —— am 15. Januar c, früh 2 
Ubr, uns durch ruckloſe — widerfabrenen Brandunglück 
find uns fo unendlich viel Beweise edler Menidenfreunblicleit 
aus allen Ständen und der Anlerßeß ag bel Abwendung noch 
größerer Gefahr der angrenzenden 125 bände — u Theil geworden, 
daß wir nächſt Gott dieſen edlen Menſchenberzen nicht genug 
des Dankes ſagen und nur bitten können, es möge ein Jeder 
vor ſolchem Schreck und Unglück bewahrt bleiben. Beſonderen 

lichen Dank den löblichen Spritzenmannſchaften von hier, 
ichterf, Hermsdorf, Giersdorf, Cunnersdorf, Hirſchberg, 


0 7 . — Petersdorf, Voigtsvorf, Stonsdorf und Schrel⸗ 


armbrunn, den 17, Januar 1870, 
Der Gutsbeſitzer Hilſcher, her, nabſt Famlie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗Geſchäft 
in einem belebten Orte Mittel⸗ oder Nieder Schleſiens wird 
zu übernehmen gewünſcht. Getällige Offerten ſub Chiffre 
G. Mi. Wo. 18 befördert die Unnoncen Expedition von 
Sachſe & Co. in Breslau. 731 


— 


Geſchafts ts Eröffnung. 
Hierdurch beehre mich, die ergebene Anzeige zu 1 Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 


Liegnitzer Straße Nr. 57, 


im RR des Herrn Fleiſchermeiſter Kriebel, eine 


Deſtillation 


unter der Firma 


— Carl Scheuner 


661 


e habe. 


Billigkeit ein geneigtes Wohlwollen zu erwerben. 


Goldberg. 


— — 


\ 


Handarbeit u. Nebenbeſchäftigungf. N | 


welche Winter und Sommer geht, ſich für männliches und weibliches e 
8 betrieben Be Tann, keiner Vortenntn iſſe bedarf und einen jährlichen — 


Betriebs kapital find n 5 nötbig. 
das 8 N tur» Bureau für Güter: Eiu: und Bert ate de Ei 


Nr. 23, . zu ben 5 Entſchädigung wird der — Betrag d Kl 


11 2 reinlſch, in jeder Wohnung 
l. 360 bis 700 rtl. abwirft. 
— von nur einem Thaler Information durch das A 


formation die nenn nicht rechifer 


Indem ich wohl erwarten darf, daß ein geehrtes Publikum mein Unternehmen durch 1 
Aufträge unterſtützen wird, ſchmeichle ich mir, die Verſicherung geben zu können, durch Reellit 


| Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Bpecialarzt für Epilepſie Doctor 9. . 
in Berlin, in, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


um 19. Januar 157 N 
Jim und 3 B. . . hier berſichte 
Glückwunſch zum Hochzeitstage. 


671, Das von meinem seligen Vater Joserh? 1 
mann betriebene Wechselgeschäft resp. Born 
Coupons ete. setze ich unverändert und mit 
Diseretion und soligität fort. 
— den 16. Januar 1870. a 8 10 


Giefigen Orte ein 


2 Zimmerer- Geſchäft — 
errichtet habe, welches Unternehmen ich einem ge 
neigten Wohlwollen beſteus empfehle. 


Jauer, den 17. Januar 1870. 


* Pr. Wirsig, — | 


— 


d 


Hochachtungsvoll 


Carl Scheuner, Deſtillal“ a, 


ſowie für über 10 Jahre alte Kinde En 


Niemand dürfte es bereuen, ſich Kane 


Gaſthof⸗Empfehlung. 
Eröffnung meines neuerbauten Gaſthofs verfehle ich 

Rigen einem bochverehrten Publikum hiermit ergebenſt anzu: 
Mile Damit verbinde ich die Verſicherung, daß es mein 
2 Beſtreben ſein wird, die mich Beehrenden zur Zufrieden⸗ 
Um „dienen. 8 

u 2. — Zuſpruch ar 5 

5 unge voll Kön aſthofbeſitzer. 

_ Hrelberhan, 1 Januar 1870. % 

„Von Tief⸗ Hartmannsdorf hierher übergeſiedelt, 

ſieblt ſich als 


act. Arzt, Wundarzt (Operat) 
In und Geburtshelfer 
Maiwaldau. Scheurich, 


ehm. Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Schönau. 
Ta baſt b. Hrn. Schäfer, 1 8 (Scholz) Tſchortner ' ſchen 
—— ——ke. 


N Uebernahme eines Spezerei:, Tabak: 
lige ein⸗ und Cigarren⸗Geſchäfts, 


unter annehmbaren Bedingungen, weifet nach [745 


Rt 

A Men, den 20 Januar 1870. Joſeph Kinzel. 

Rip dale habe den Stellenbeſitzer Eruſt Stelzer aus Pritt: 
ich Worte beleidigt, wir haben uns ſchiedsamtlich ver: 

und leiſte ich hiermit Abbitte. 


2 
Man, den 10. Januar 1870. Wilhelm Miünfter. 


lang, ca. 23“ Durchmeſſer, mit Wellzapfen, ftebt 
ig zu verkaufen in der Papierfabrik zu Jannowiß, 
dag ber Schleſiſchen Gebirgsbahn, 

Ins, eine Waſſermühle in einer Kreisſtadt Mittel⸗Schle⸗ 
en, mit aushaltendem Waſſer, 40 Morgen Acker und Wie⸗ 
2 5 
Na ͤſiſchen Mahlgängen, 1 Spitzgang, 1 Hirſegang 


er Graupenmaſchine, in gutem Bauzuſtande, iſt bei 
% ML, Anzablung zu verkaufen. 
Sn in der Expedition d. Bl. 


— Sa — 85 ry g 
f us Nr. 127 in Voigtsdorf iſt aus freier Hand 
| Ki en; jelbiges iſt in 2 — enthält zwei 
0 0 


tuben, Keller, Holzremiſe u. . w. Näheres iſt zu 
1? r D 5 
Dae beim Eigenthümer daſelbſt. 

Jui das im vorigen Jahre von Grund aus neu erbaute 
us Nr. 3 zu Schwarzwaldau, enthaltend 4 Stuben, 


i Keller und Remiſen, und ca, 2 Morgen Garten: 
inert aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim 


Far, aus 
ing 


Hans Nr. 25 zu Buſchvorwerk ſteht aus freier 
Verkauf. Näheres durch Herrn Kürſchnermeiſter 
bmiedeberg zu erfahren. 


we 


nrw 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


637. 


belegenes Haus mit 13 n Acker, worin die S 
würlhſchaſt und Fleiſcherei betrieben worden, 
ſreier Hand, mit, auch ohne Acker. zu verkaufen. 

neu und Räumlichkeiten ausreichend und vortheilpaft, 


Auskunft ertheilt der Stellenbeſitzer in Nr. 7 daſelbſt. : 


73, Das Haus No. 215 zu Petersdorf, nebſt 

Bauftelle, ran ſchöner Aue A TA Sir 5255 
v ed N } 

” verkaufen oder 41 uli 55 Acne in Si ar 


434. Gin Grundſtück in einer Vorjtadt von Liegnitz, mit 
35 mag. den, Aräuteadt 55 ee 1 u Ang. 
pannung, Geſellſchaftsgarten ain. ald zu ve 
faufen. —— Selbfttäufer erfahren das Nähere unter Chi 
J. V. M. Liegnitz pos e restanle 
648. Die Stelle Nr. 16 zu S en: 
474 Ein Gerichts: Kretihom in Sauer Kreiſe, n 
30 Scheffel Aa auch einer Quantität Miethader, ſtehz 
Verkauf; Bewerber werden erſucht, Un Nen Briefe fi, 
an die Commiſſion des Boten aus dem Rieſengebirge in Gg d. 
berg zu wenden. ke 
n Mühlen ⸗ Verkauf 
; Meine zu Ober⸗Gröditz, am Grödihberge gelegene, französisch 
eingerichtete Sock Windmuüble, bin ich willens vreiswürdig 
üller⸗Me er. 


Ein zu Deutmannsdorf, Shen an, e Strafe = 


{ s pr 
bald zu veriaufen, Das Ne r ümer 


18. Ei Bauergnut in einem großen Gebirge. 2 


dorfe, das ſich beſonders zum Dismembriren eignet, 

kann nachgewieſen werden. 5 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 

.. — — — — en. 


90 Mein Haus, 

enthaltend ein betriebſames Shen Mien saber presso, 
1 eines vorg würdig. 

ee M Gründel, Hausbefiper.> 

734. Ein gut gelegenes Haus, mit rentablem Specereige⸗ 

ſchäft, in eiuer größeren Provinzlafftadt Schlejienz , Ih bert 


derungshalber unter genfigen en mit geringer An- 3 


aufen. Näheres d 
Otto Bergs, Llegnig. 


ä —3r*—r. — — 8 ˙——— 
Fm Schmiede ⸗ Verkauf. 

Meine bierjelbit gelegene Schmiedenahrung Ne. 362 bin 
ich willens, wegen vorgerücktem Alter aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſelbe eignet ſich wegen guter Lage und Raum 
zu jedem Geſchäft. e "tal aufer erfahren das Nähere 


zahlung ſofort zu ver 


im Eigenthümer in Nr. 36 
B 2 20. Januar 1870. 


Verkauf einer Schmiedebefigung. 


752. Meine zu Neumarkt belegene zwelſtöckige Schmiede 
gung, die einzige in der Nähe des Ringes, in welcher feit 
ahren mit gutem Erfolge die Schmiedeprofeſſion b 

worden iſt, beabſichtige ich mit den dazu gehörigen beiden 

gen Acker und vollſtändigem Handwerkszeuge veränderungshal⸗ 
er zu verkaufen. Auguſt Schubert, Schmiebemeilter, 

790. 
> J. Feige, Wee aͤußere 


fr 


iſt ſofort aus 
Gebäude 


eben 2 


Täglich ſriſche Pfannenkuchen Kae EB: 5 
r., Nr. G8. 


— 1% — 9 


Pferde- Zahn - Mais 
offerirt billigſt 


Joh. Ehrenfried Doering, 
Hirſchberg, Markt 17. 


665. Mehrere neue ganz: und halbgedeckte Wagen, 
ſowie ein gebrauchter, noch ſehr guter zweiſpanniger Fen⸗ 
ſterwagen ſtehen zum Verkauf bei 

verw. Sattleumitr. Kretſchmer in Warmbrunn. 
Gleichzeitig erlaube ich mir hiermit ergebenjt: anzuzei⸗ 
gen, daß ich von jet ab das Lackir⸗Geſchäßt einge: 
richtet habe, wo ich neue Wagen, jo auch Reparaturen 
auf das Schnellſte und Biligſte herſtellen werde, und 
ſichere bei eleganter Ausführung die reellſte Bedienung. 

. 


Warmbrunn, im Januar 
De Sattlermitr. A. Kretſchmer. 


152. Im hieſigen Kirchen⸗Walde find noch circa 30 Klaftern 
Sede zu haben. 


ö zn. 2 ie. 3 Kollegium. 
Die Billard- Fabrif 


von 16173 


B. Schönherr, 


- Görlitz, Neumarkt 1, 
empfiehlt unter Garantie Marmor: und Schiefer⸗Billards 
nach Pariſer Facon, mit Gummi- oder Mantinelle (Stahl⸗ 

0 feder⸗) Banden, und ſtehen ſtets mehrere auf Lager. 
Ueberziehen u. Umänderungen werden auf das Beſte ausgeführt 


751. Ein vierſitziger Schlitten, ausgeſchlagen und mit Reb⸗ 
decke, leichter Zweiſpänner, iſt preiswürdig zu verkaufen beim 
Sattler meiſter Gogler in Mittel⸗Kauffung. 


755 Fichtenrinde, 


ca. 20 Ctr., werden verkauſt in No. 56, der ehemal. Nieder⸗ 
mithle zu Giersdorf. 


Für Liebenthal und Umgegend! 


ergebene Anzeige, daß ich zu dem am 24. und 25. d. M. 
ſtattfindenden Markte im Gaſthofe „zum deutſchen Hauſe“ zu 
treffen bin und empfehle Brillen, Lorgnetten, Loupen 
26, in allen Arten, — Feruröhre, Thermometer u. f. 
w. 719. Heinze, Optitus. 

In dem Konturſe über die Handlung Gottfried Schmitt's 
Wwe. 8 Sohne zu Friedland in Schleſ. iſt zum Verkaufe 
der vorhandenen Leinwaaren » Beitände auf den 31. Januar, 
Vormittags 10 Uhr, Termin im Geſchäftslotal der genannten 

andlung aageſetzt. Kaufluſtige werden hierdurch zu dem 


ermine geladen. 
Friedland, den 15. Januar 1870. 724, 
: Der Schmitt'ſche Maſſenverwalter. 
678. Eine Forderung in Höhe von 21 Thalern an den 


A. Ruffert in Friedeberg a. Q. 


iſt billig zu verlaufen von Louis Moßner in Görlitz. 


1 


786, Von Fiſchwaaren find friſch angekommen: 


Elbinger Neunaugen, Kieler Sprotten, Hamburger ach, 
büdlinge, en Spick⸗Aale, marinirte Aale, 9 
Heringe und verſchledene Sorten marinirte Heringe © 


A. Liebig, Tuchlaube No. 8. — 


8 
Sec ch che (0 8 % 


:Grossartige Glücks-Oferl& 
@ Original - Staat: - Prämien - Loose 51 
& liberalit zu kaufen und zu spielen erlaubt. 


1 
® „Gottes Segen bei Cohn“, 
Allerneueste wiederum mit Gewinne. 
bedeutend vermehrte Capitali® 

verlomsung von nahe 


8 Millionen. WE 
Die Verloosung 3 und vollzieht 
Staats-Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 28. 4, Mie 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder / EP fh 


B kostei ein vom Staate garantirtes Wirtes 

ches Original-staate-Loos, (nicht vol 
11 
d 
U 


n 
; 4 : Ver, 
verbotenen Promessen) und bin ich mit der . 
es 
& Stnats-Loose gegen frankirte Einsendung 
1 
0 


| 


FRSEIPSESSISPER 


| 
| 


| 


e 
G nach den entferntesten Gegenden in“ 


| 

0 

# 

8 Mich beauftragt. | 
Es werden nur Gewinne gezogen) 

Die Hiampt-Gewinne betragen 250,000, 20000 3 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Werlh 

G2 Thaler, 


190,000, 187,500, 173,000, 170,000, 165 
Die amtliche Ziehungsliste und 


sendung dieser wirklichen Origi® 
81 
® Beitrages oder gegen Postvorschues — 


ma 13, %, s mal 12,000, oma 10,000, Amal 
3zmal 7300, 5mal 6000, 2518000, 4000, ae 
) 


BERTBSEE 


100000 
50,000, 40,000, 30,000, 3mal 25,000, wal 205000 
73% 
& zꝛ0 mal 3000, 13012390, 131mal 2000, 6ma⸗ 250 
e 12mal 1200, 36% mal 1000, 30 mal 300, 4% n 230, 
270mal 200, 50 0% mal 150, 117, 110, 100, 50 von 
n 
& erfolgt unter Stantsgarantie sofort 1 
® der Ziehung un Jeden der Betheiligten yr 
® und verschwiegen, ud 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aekte##® ch‘ 
® Allerglücklichste, indem ch bereits a" er“ 
reren Betheiligen in dieser Gegend 9220 000% 
& höchsten kiaupttrefrer von 300,000, 227116 
& 150,000, 125,000, mehrmals 100,000, At“ 1e, 
& das grosse Loos und jüngst am Ven, 
& schen wieder den allergrössten nabe 
S Gewinn in Hirschberg ausbez ahl! “ 
Zur Bestellung meiner wirklichen quen, 
nel-Staats-Loose bedarf es des 4 D 
lichkeit halber keines Briefes, re 
v 


ann den Auftrag einfach auſ eine r 
u 
N 
D 


162,500, 160,000, 188,000, 150,000, 0 „ 
An: kunge lar 
& die Versendung d. Gewinngell e, 


zahlungskarte bemerken, Die ort 
gleichzeitig bedeutend billigeres? 

5° vorschuss, he nu 
Laz. Sams, Cohn in Hann. 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselge 


BERSFLESPLEO 


D 
& 
[3 

8 
6 
& 
& 
2 
8 
8 
S 
® 
€ 


r 


Aue Beilage zu Nr. 8 des Boten a. d. Riefengebirge. 20. Januar 1870. 


— — — — 
Eine große Auswahl neuer ſchöner Muſter vor gezeichneter Stickereien 
erſchiedenen Gegenſtänden, ſowie das Neueſte in 5 

Morgenbauben und Megligeebauben für Damen und Kinder, Erinolinen, 

Corſetts, Nofibaar: und Moirée : Röcken, Blouſen, Chemiſettes, 
ap arnituren und Stickereien * 

lt bei billigsten feften Preiſen Theodor Lüer, Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69. 


40 5 


Winter⸗Ueberzieher 


verkaufe ich von heut ab, 
um vor Beginn des Frühjahrs damit zu räumen, 


für die Hälfte des Preiſes. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
Wieterverkäufer haben hierdurch Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften 
Einkäufen jeder Art Herren⸗Kleidungsſtücke. EEE 78⁴ 


Ausverkauf von Filzſchuhen. 
Filzſchuh e in guter Qualität verkauft, um damit zu räumen, zu bedeutend herab: 


geſetzten Preiſen M. Eisenstädt, 


| Braunschweiger hrs RT; S0,000 | 
1 0 Thaler Prämien-Loose » 410,000 


‚ Dia on der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt. f 5 1 20.000 
| neb e rue — 1 à 20, 
| Wunee en verzeichneten Gewinne werden durch die ’ 5 
ber am . Februar, 1. Mai, I. August, I.No- 2 a 6,000 
"a te zur Auszahlung gebracht. ! 5 à 5.000 
2 Js 


Fer wonach mindestens der einbezahlte Beirag | à 4,000 

a It wird, wenn nicht ein grösserer Gewinn auf « 3 2,000 
ke, rällt ; fur die Auszahlung sämmtlieher Gewinne “ 3 

taat, — Diese Loose können gegen sofortige Baar- a 1,000 


1 
h de Oder mittelst monatlichen Ratenzahlungen bezogen 3 800 
Mi letztere Art ist eine Anzahlung von 1 Thaler 2 f 
} n womit demnächst schon 4 600 
ne, 80.000 Thaler Der 100 
um Ver; werden können. 12 3 70 
ere 0054 , 7 
win, 8splan und die näheren Bedingungen werden . 


fe, 


ess dest ertheilt; man beliebe sich direct zu wenden 
ankhaus 


Anton Horix in Berlin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 89, 


25 


21 


— 7 


der Nähmaschinen: Ausverkauf 
von Schneider: und Weißnäh Maſchinen, zu 
herabgeſetzten Preiſen, dauert nur kurze Zeit, da das Geſchä 


in die Hände des 


Herrn Theodor Lüer hier, Bahnhofſtraße 69, 


übergeht. 


7 * 


— — 


779. 
empfiehlt in guter, ſechöner Qualität 


— — 


Ungariſche 


775. 5 
2 fette Schweine Legt 
“ = stehen zum Verkauf im Gaſthof - 
„zum Kynaſt,, in Hirſchberg. H. Wolf. 


we Samen = Berfauf. 


Ich mache hiermit einem verehrten Publikum bekannt, daß 
von jetzt an mein Samen⸗Lager in Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blu⸗ 
menſämereien wieder gut beſtellt iſt. Hauptſächlich muß ich 
zu erwähnen zwei ber beiten Sorten Runkelrüben: Weiß: 

aut⸗Kohlrüben, gelbe Rieſen-Runkelrüben, und Grasmiſchung 
ſtes Hornvieh⸗Futter), wächſt in feuchtem und trockenem Bo⸗ 
en. Da ich nur eine gute, reelle Waare führe, kann ich im 
. wie im Kleinen, Garantie leiſten. Ich werde dieſes 


Frühjahr am Markt (am Haufe des Kaufmanns Hrn. Pollack) 

die Wochenmärkte abhalten, und bitte ich höflichſt, genau auf 

meine Firma zu achten 

W. Hürdler, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Hiiſchberg, 
Hirtengaſſe Nr. 7. 

Kauf Geſuche 

778. Ich laufe trocken und rein: 


Kümmel, Mutterkorn, Wachs. 


Eduard Bettauer. 


Kleeſa at 
lauft zu dem höcften Preiſe Joh. Ehrenfr. Doering. 
Hu ſchberg, Markt 17. 6²⁵ 


Weinflaſchenn 


und leere Kiſten kauft 626 
die Weinhandl. von David Caſſel. 


Geſundes Lindenholz, 
tien, wer⸗ 


in einzelnen Stämmen oder in größeren Par 

den ca. tauſend Kubikfuß zu kaufen 5 rankirte 

Verkaufsofferten find mit der Adreſſe A. Radeberg in 
runn poste restante dort niederzulegen oder 

auch in der Expedition des Boten abzugeben. 633. 


1 


H. Duttenhofer , Hirſchberg, 
Schlittendecken, ſowie Pferdedecken, 


bedenltel 
ft dall 


Bahnhofsſtraße 69 


Max Hisenstüdi 


762. Auf Kuh: und Kälber Haare, mehr aber noc 4 
Ziegenhaare nimmt Offerten an und kauft ſolche „ba 
Heinze sen. in f 


716. 23161 
Zu vermietben u 
und bald oder zu Oſtern c. beziehbar iſt der 1. Stoch yeah 
Hauses, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kabinets, nabſt Tce 
im Ganzen oder auch gen 
748. Iwel Schlafftellen bei Ir. Wolf, e e 
Fr 10 5 1 „ar ſich 8 ae 
eigelaß, find bald oder Oſtern zu beziehen Hir 5 
9 ſtern zu bezie * . 17 


738. Für einen oıdmungskiebenden Menfchen iſt eine 9 
ſtelle in Nr. 12, lichte Burgſtraße, offen. Se , 
792. Eine Stube zu vermicthen im „goldenen zn 


* 

Das frühere Verkaufs⸗ GW, 
der Herren Mosler & Rrausnitzer, „del! 
innere Schildauer Straße, nabe am Markt, iſt bald, ett 
1. April zu vermiethen. 777 Eduard B el, 
770. Ine Stube mit Altove und Nüde im eren gen | 
an ruhige Miether zu vermietben und Oſtern zu W 

un Alempnermitr. A Gn e 
„58. Der erſte Stock, neu renopirt, mit > Sſuben. 10 7 
chenſtuben, Entree, Beigelaß, mit Garienbenubuhl 1810“ 
Ganzen für 120 rtl., oder auch getheilt, zum Ap fef 999 
vermiethen Balten 15 
601. In einem der ſchönſten Theſle von dunn wal 
Hirſchberg i. Schl, in einem neuerbauten, dure dun N 
Haufe, iſt im Oberſtoc eine herrſchaftliche Weng 
vermiethen. Dieſelbe enthält 5 größtentheils ieinand ache 
ſehr geränmige Piecen, nebſt eben ſolcher, freundliche gase 
eigene Bodenkammer, Gebrauch des Wäſchbodens, igen de 
Rangelfammer, eigenen Holzverſchlag und alle ſonſtig ear Ma 
lichen Nothwendigkeiten; auch befindet ſich vor der 17 
Pumpe mit ſchönem, klarem Waſſer, welches Br vl 
Sommer, ohne Unterbrechung, fließt. Die Lage de e 
erlaubt in wenig Zeit den Beſuch der kleinen Anbobger⸗ 0 
Nähe, welche reizende Ausſicht gewähren. Die be pelo 
bietet ebenfalls große Annehmlichkeiten, ſowie ein Ebner 2 
Caffeehaus, „Landhaus“ genannt, welches im SP 
die Bequemlichteit eines chambre garni gewähr 

Alles Uebrige bei der Beſitzerin, b. Hi 5 
Frau Kaufm. Hallmann, Nr. 12, Cunnersdorf 2 


4 7 
u 


. Ein 1 1 
tiger Uhrmachergehilfe mit dem nöthigen 

teug findet dauernde Beichäit gung beim 2 

Hof⸗Uhrmacher C. Leder. Sagan. 


983. —.— 
line in berheiratheter Gärtner und Jäger, der über 
1. Ari uuchbarkeit gute Alteſte aufzuweisen hat, ſucht zum 
fahre, b. ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere 
ig beim Buchbinder €. Cifermann in Brimtenan. 
a Öejefttige Buchhandlungs⸗Reiſende, die ausdauernd 
Cnnen erreich und Ungarn ein ſehr gutes Geſchäſt erzielen 
„i haben ihr Führungs⸗Atteſt nebſt Paßkarte mitzubrin⸗ 
j € Yournal-Crpedition von A. Herrmann (in Lande: 
Pitalgafie 307 in Preßburg. 


„Sum ſofortigen Antritt und 
km dauernder Arbeit 
1 zu behandeln verſteht, mit Werkzeug verſehen iſt, um 


wäller zur Holzmehlfabrikation geſucht, der das deutſche 
N — Reparaturen ſelbſt beſorgen zu können, gegen 


lohn von 100 rtl., ſeparate Vergütung des wöchent⸗ 


bn 

tr 
& 
wr m 


e 
Ueber 2 Pi 
gewichts noch 3 fgr. pr Ctur. und Mittagskoſt. 
nliche Meldung unter Beſbringung guter Atteſte 
die aliſche Führung und Brauchbarkeit nimmt 
Frau Müßlenbeſitzerin B. Franke geb. Franck 


N in Arnsdors⸗Birkigt b. Schmiedeberg. 
uf dem Dominjum Kynau per Schweldnitz iſt der erſte 


g Konolten am 1. April c. zu beſetzen. Bewerber um 
bei vr, mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, können 
> M herrſchaftlichen Rentamt melden. 


N tachti bei lie, auf 
Ae gesegnete Tanelöhmetauntte Tu 
ahnung und Kartoffelfeld, wird zum baldigen Antritt 
eim Gutsbeſitzer Lagler in Wittgendorf, 
Poſiſt. Schwarzwaldauu 
der II. Bau⸗Abtheilung der 
meidemühl⸗Dirſchauer Eiſenb. 
3 tuͤchtige Schachtmeiſter, die einen 


Aan gr von mindeſtens 50 Mann mitbringen können, 
gun 9 kärz 


d. J. ab auf mehrere Jahre lohnende Be⸗ 


8 


u Conitz wenden. 746 


Abe den 14. Januar 1870. 
Abtheilungsbaumſtr. Merkel. 
Pf. verheiratheter, ſowie ein unverheirathe / 
Voflerdeknecht können ſich zum baldigen 
85 NE auf dem Dominium Würgsdorf 
Abain melden. 


Auf 97 
Dune ellecgrende wollen ſich ſchriſtich an das Abtbel⸗ 
746. 


— 1798 — 


1 zu x mein Deitillations-Gejhäft ſuche ich zum 1, April 
d. J. > ; 5 
5 Labenmädchen Heinrich Sachs Wwe. 


Ein junges Mädchen 


= 5 2 f 6 
moͤglichſt gebildet, im Nähen neübt, die ſich nicht fheut, anzu⸗ 
en, — und wie es die Pflege der Kinder im Aller 9 
2—7 Jahren erfordert, witd für J. April geſucht. RR 

Anmeldungen unter der Adreſſe v. N. Hlrſchberg poste 
restante, 5 Er 
mn TI Tem nn nn 
726. Eine gewandte Neſtaurations⸗Schleußerin, we 
ihr Fach aber gründlich verſtehen muß, wird zum 1. Werl . 


zu engagiren geſucht. 2 3 
Näheres unter &. E. Freiburg i. Schl. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


403. Ein junger Kaufmann, 20 Jahr, bietet feine Dienſte als 


Neifender , jeglicher Branche, oder als Buchhalter an. 


Chiffre 4. In in der Exped. des Boten oder poste restante 
beſdberg 


Ein Buchhalter 
sucht Stellung per 1. April c. sub N. 
N. 15. poste restante Erdmannsdorf Sen, 


761. Ein noch junger, ſem. geb., . muſik, ev. Lehrer ſucht 

w. allzuſchlechtem Gch. eine andere Stellung, gleichv. ab a 

Lehrer od. a. Aufſeher, Lagerverw. u. ſ. w. Antritt Oſtern. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Ein gewandter Buchhalter 


Anf. 20er, Chriſt), mit ſchöner Handſchrift und empfehlenden 
ne an a doppelter und einf. Buchfüh⸗ 
rung firm, — welcher bisber in febr achtbaren Handlungs⸗ 
häuſern und Fabriken fungirte, ſucht ein Engagement per Oſtern. 
Geſfällige Offerten sub 4 . 1000. poste restante Erd⸗ 
mannsdorf i. Schl. 764. 


772. Ein junger, verheir. Oekonomie⸗Inſpek⸗ 
tor, von angenehmem Aeußern, mit vor uglichen Atteſten über 
ſeine Leiſtungsfähigkeit und Moralität, ſucht per Oſtern c. an⸗ 
derweite Stellung durch R. Heſſe's Verſ⸗Bureau 1. Liegnitz. 

Stellenvermittelungen aller Brauchen werden per 
Oſtern effektuirt. 4 
728. Eine anſtändige Frau in geſetztem Alter, welche ſelt 
einigen Jahren auf einem größeren Drminium als Wirth: 
ſchafterin conditionixte, ſucht als ſolche oder Repräſentantin 
der Hausfrau zum erſten April anderweitige Stellung. Auch 
wird mebr auf anſtändige Behandlung als hohen Gehalt ger 
ſehen. Näheres iſt zu erfahren durch Hotelbeſizer Hrn. Steke 
in Erdmannsdorf. 


636. Eine geſunde, en Amme weſſet nach 


die Hebamme Schwarz in Probſthain. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
42. Jeßzt oder Termin Oſtern d. J. wird ein rechtlicher und 
gebildeter Knabe zum Antritt in ein Handlungs⸗Geſchäft als 
Lehrling unter ſoliden Bedingungen geſucht. 
Wo iſt in der Expedition des Voten zu erfahren. 


a en — 
632. Ein Sohn rechtlicher u; der Luft hat, Schlofiee 
e 7 ge 


zu werden, kann ſich melden b 


irſchberg. 1 5 * 
Hirſchberg eee Tode . 1%, 2 


749. Ein Knabe, welcher Luft but, die Wfefferfiichlerei 


und Conditorei zu erlernen, kann ſich bald melden bei 
C. Chriſtoph in Schmiedeberg. 


| 1 bis 2 Lehrlinge 
könuen bald, oder ſpäteſtens Oſtern eintre⸗ 
ten in die herrſchaftl. Gärtnerei zu Dams⸗ 
dorf per Striegau. 755 


Geſtohlen. 


. 5 Thaler Belohnung. 


Von dem alten Neuglücler Sachwerksplatze in 
den uns ſeit einiger 
wir obige Belohnung 


hnau wer⸗ 
21 junge Birken geſtohlen und ſichern 
i mjenigen zu, der uns den Thäter jo 
nachweiſt, daß er gerichtlich belangt werden kann. 

Die Verwaltung des Morgenſterner Werkes. 


© EV 9 F 
€ Ein ſchwarzer flockh. Hund mit weißer Kehle hat ſich 
12. v. — . gefunden. Schmidt in Datwaldan 
Ein ſchwarzer Hund mit gelben Flecken, zwei gelben 
kten bei den Augen, iſt abzuholen bei dem 


_ Badenfallpächter Carl Holland zu Schrelberhau Nr. 232. 


Ä Verloren. 

Ein Trauring, gezeichnet P h. den 26, Mai 1869, iſt am 
vergangenen Mittwoch in Warmbrunn verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolchen gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben beim Gaſtwirth Wolf zu Warmbrunn. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


— 2 


Einladungen. 


Arnold's Salon. 


Donnerſtag den ). Jaunar: 


Großes Abend : Concert, 
i Anfang Abends 7 Uhr, 760. 
wozu freundlichſt einladen: Häusler. Elger. 


, 776. Sonnabend den 22. d. M. ladet zum Wurſt⸗ 
picknick freundlichſt ein s 5 

D G. Friebe im Kynaſt. 

774. Sonntag den 23. Januar ladet zur Tanzmuſik ein 
der Schankwirth Thiemann in Grunau. 

754. Heute, Donnerſtag, Spielkränzchen, ſowie jeden Tag 

lade zum Kegelſchieben in meine heizbare maſſive Kegel⸗ 
bahn freundlichſt ein. Klein im Pelikan zu Eichberg. 


735. Da ich von jetzt ab die Junker ſche Reſtauration nebſt 
Selterhalle, an der Promenade zu Warmbrunn gelegen, genannt 


1 “u 

„zum Lindengarten“, 
pachtweiſe übernommen habe, bitte ich meine geehrten Freunde 
und Gäfte, mich wie früher beehren zu wollen; für gute Spei⸗ 

ſen und Getränke werde ich beſtens Sorge tragen: 
Leske, Reſtaurateur. 
auf 3 den 23. d. M. ladet 

A. Gruner in Merzdorf. 


787. Zur Tanzmuſik 
freundlichft ein 


RDS ————— hs a b 
RNMedocteur Rein bold Krahn in Hirfchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinbold #° 


180 


an e. e 
ran in aſthof zum hohlen 7 
freund ichn ein: ; Der Vorſtand. 


Gäſte werden angenommen. — 
Concert⸗ Anzeige. u 
Unter der Leitung der Capelle Schreiber aus Joa 


thal in Böhmen, findet . 
Sonnabend den 22. d. M.: ert 
Fonce 
Entree a Perſon 5 Sgr. 


Großes Inſtrumental = 
ſtatt. 
Wilhelm 


7 tſch 1 
im Zollkretſcham zu Fernersont 4 


5. 1 - 
Gaſthofs⸗Empfehlung. ze 

Einem hechgeehrten Publikum von hier und der unge | 
die ergebene Anzeige, daß ich den Gaſthof „zum frei! er 
Hain“ am 1. Januar übernommen habe. Gs wird — 1 
mein Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum 55 cher, 
bedienen und bittet um geneigtes Wollwollen: Fi er 

Gleichzeitig ladet zur Einweihung, verbunden m 
auf Sonntag den 23. d. M. ganz ergebenſt .. © 


Zum Gefellfchafts-Kränzeben in Peters gaffen 
ladet auf künftigen Sonntag den 23. d. M. zum 5 
Herrn Kriegel ergebenſt eln: 


6. 
750. der wor 
Gäſte haben Zutritt. len 


753. Zur Tan zmuſik, Sonntag den 23. d. M., lad? 
licht a Er Beer, Benuermfir. Au 5 
526. 


Saarau. 
Donnerstag den 20. Jannar 1870 


4. Abonnement: Cone, 
Es ladet ergebenſt ein C. Si 


750. Ginladnma. d berg U 
Da ich den Kreticham in Hartan bel Schmiede une 
käuflich übernommen habe, ſo lade ich alle meine nich 
Gönner auf nächſten Sonnabend zum Wurſt pic ben 
Sonntag zur Einweihung mit Tanzmuſik er ten 
Nu weg beten mon 12 Bedienung un . Be. 
Aufnahme wird beſtens geſorgt fein. . 
ruft Möfel, Kreiſchamb , 


Anſang 7 Ubr. 
wozu freundlichſt einladet 


| 


* 
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Getreide Markt Preis. 
Boltenbatn, den 17. Januar 1870. 


Der w. Weizen g. Weizen 
Scheffel. 777 tl. ige. pf. f 12 11710 
chſter & 211111 11261] 1 1719, 
Hauler. 24 lee = 65 N 
Niedrigster J 2110 — 2 II 1 Kal] 1 1121-7 
Breslau, den 18. Januar 1870, „ 13½4% 
Kartpffel⸗Syiritus o. 100 Qurt. bel 80 & Tralles 0. 1 1, 
Kieejaat, rothe, ſeſt, oed. 11—12¼ ul., mittel 1561 


il, fein 15—16 rtl,, bochfein 16 ½ 17 rtl. pr. is | 
unverändert, ordin. 14 — 17 til, mittel 18 N 


Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 250, mittel 240, / 


. 


